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Iis Einheit ! m handeln !

Ton unserem militärischen Mitarbeiter .
Die Bindung der 'Ententefront im Wösten , welche

sî von der Nordsee bis zur Piave erstreckt , ist nun .
mehr , nachdem auch der italienische Teil die.
\a Front neuerdings in Mitleidenschaft gezogen
lviirde, eine vollkommene geworben. Sinn
.,nd Ziel de? Kampfhandlungen auf dem italieni¬
schen Kriegsschanplae werden erst offenbar , wenn
M die dortigen Vokgänge im Zusammenhange
ipit den Ereignissen auf dem französischen Schlacht-
M betrachtet . Nicht um Amiens , Calais oder
Laris^ eht dort in erster Linie das Ziel , sondern es
jst einzig und Mein auf die Zermürbung der
feindliche " Kräfte gerichtet. Die dr -?i gro-
ßm Kerle, welche die >Schlachten vor Aniiens . bei
Armentieres nird an der Lys sowie vom Damen -
wcM bis zur Marne in die feindliche Front ge'schla -
Mn wurden , haben die Frontlinien bedeutend nach

Seiten zu verlängert und damit die Entente
!zum Einsatz neuer und . starker Kräfte gezwungen,
'itrt! überhaupt die Front wieder zu stützen und halt -
ihm zu machen . Die jetzige SteDmg

'
umschreibt wie-

Dp.iiTt einen rechten Winkel , und^ in dem dadurch
Fschaffemn Räume muß Foch erhebliche Truppen -
It-eile massieren , um für die neuen Stöhs bereit zu
sein, ÄbÄr deren Richtung und Größe er vollständig
irrt Ungewissen ist . Es ist sogar damit Au rechnen ,
iaß Foch zu großangelegten Gegenangriffen auS-
holen itfnß , um seiner bedrängten Lage Luft zu'
schaffen .

Die Einheit im H andel n, welche unsere
Heerführung schon stets anKgezeichnet hat , wird
nunmehr erneut dadurch dokumentiert , daß auch der
Wichste Frontteil , die italienische Front , in diese
!mge Fesselung und Bindung miteingezogen worden
»st. BiMcr formte sich dieser Abschnitt immerhin
!noch einer gewissen Bewegungsfreiheit erfreuen . Die
ilins feindliche Presse konnte des Iubelns kein Ende
darüber finden , daß die Italiener fünf Divisionen
nach Frankreich abgegeben hatten . Der große st r o
tegische Wert des österreichisch^ungarischen
Worstoßes gegen die italienische Front liegt deshalb
in dem Unkstande , daß nunmehr zur Fesseluu
und Bindung auch des bisher no
freien Teiles der Ententefront über
izega n g e n. i st. Damit ist den Gegnern wiederum
eine Illusion zertrümmert , mit welcher sie ihren
Völkern vortäuschten, daß der noch intakte Teil der
Wffront den Heeren der Wttek nWte gefährlich
1Ä könnte . Diese Möglichkeit ist nunmehr ebe»-
falls hinfällig geworden. Das Gesetz des
Handelns diktieren wir nunmehr auf der gan¬
zen Front . Die Bestimmungen Wer das , was
M auf den Schlachtfeldern vollziehen soll, liegt ganz
in den Händen unserer militärischen Führung .
Ter Gegner sst vollkommen von deren Maß -
nahmen abhängig . Er kann nunmehr von keinem
Teile seiner Front Kräfte und Reserven zur Ver-
Sendung an bestimmten Kampfabschnitten heran-
ßichen. Eine weitere Hilfeleistung durch die Italic -
iier ist von nun an ausgeschlossen . Italien ist jetzt
vollständig mit sich allein besckMigt. Der Erfolg
Unserer Verbündeten ist zunächst als ein

^
taktisch-

Ertlicher anzusprechen, der allerdings durch die l>ohen
Gefangenenziffer und den Raumgewinn im wichtigen
Ĝelände jetzt schon eine erhebliche Bedeutung er¬
langt hat. lieber das . was unsere Führung dort
weiter beabsichtigt , sind die Italiener ebenso

_
im

Unklaren wie die Engländer und Franzosen Hinsicht-
lich dessen , was auf französischem Boden an Plänen
'unserer Heeresleitung noch beranreift .
l Die große , überragend bedeutsame und wichiige
Tatsache ist nun aber gegeben : Daß von jetzt an die
tl a n z e Westfront unter unserem Gesetz des Han-
delns steht und daß dieses Gesetz in einer machtvoll
!'$ auswirkenden Einheit und Einheitlich¬
keit sich dokumentiert .

- ) * (

Deutscher ^ benöbericht
Berlin , 19» Juni , abends . (W.T .V

^»n d ?n Kampffrontkn nichts Neues .
)X (

bk ? österreichiM - URgschchs

CZgSHberßcht .
Asus Offenfly - lmö DefTKsiVeefslZe .

Wien . 19. Juni . (W.T .B.) Amtlich wird ver-
'»Abart:
. De? GiidflÄgcl der Heeresgruppe des Feldmar -
Mus von Boroevie erkämpfte im steten Vor-
^ :«gcn neue Vorteile . Der Kanal R o -
ctta wurde au eikigen Punkten überschrit -

>e ». Der Italiener setzt alles darA », unser Bor -
ff^ Sen zu hemmen . Auf nigem Räume werden
« fangene zahlreicher zusammengewürfelter Ver-
7 »de eiu^ j -rscht. H e f t i g e T e i l a u g r i f f e , btc
^.weatlich beiderseW de? Bahn O d e r z o - T r e -
J f o mit großer Zähigkeit geführt wurden, b r a -
? i '.i n n t e ? s ch w e r e n V e ? l n st e u teils in uu-
!er « i * rAm, teils rm Nahkampf z n f a m m c n .

Divisionen des Generalobersten ^ Erzherzog
durchstießen bei Sovilla am

| Wä des Montrllo mehrere italientsche
t ^ ten . Die Zahl de , Gefangenen er -

sich.
be? Gebirgsfront waren die vsu uns

Dikd KeNsuKsemu Etellu -lgen zwlschen

Wv m

^ e mch Br
"
enta » -Ä südöstlich von Rsiago

erbitterter Anstu
xt e i u d - - -

vermochte trstz großer
x m e.

Opfer vir -

gendS Vorteile zu erringeu . Auch auf dem
^. orfe Do , fx Alto stieß der Italiener immer
wlcher vergebens vor.

An der Tiroler Westfroz - t Arkilleriekämpfe.
Der Chef des GeneralstabS .

*
Der Uebergang über die Wade und die Bezwingung

des Montello
schildert der Kriegsberichterstatter des Tag in einem
Bericht voin ersten Tag der Offensive wie folgt :

Die P i a d e war im mittleren und Unterlauf von
dem Italiener seit Monaten mit aller Technik des mo -
demsten Verteidigungskrieges zu einer Flnßstelluua aus -
nebaut worden , die nach Angabe der Entente -Militär -
rritirer uneinnehmbar war , weil keine Arniee eS
riskieren könnte , angesichts der feindlichen Gefchi '

chwir -
rung dle Piave direkt zu forcieren und die kilometerweite ,
nach rückwärts verzweigte , mit Minenwerfern , Groben -
kanonen und MaschinengeweSrnestern . leichter und schwe -
rer Artillene ausgebaute italienische Verteidigungsanlage
frontal anzugehen . Nntcr Führung deS Erzherzogs Io -
fef und deS Generalobersten v . Wurm haben unsere küh-
nen Regimenter trotz feindlicher Gegenwirkung die
Piave an mehreren Stellen überschritten
und den Fluß in großer Breite ^ genommen . Das Gros
unserer Kräfte stqid am Samstag abend bereits am
rechten Ukex. Brennpunkte der Kämpfe waren bei San
Dona di Piave , wo die Infanterie in der Morgendamme -
rung des êrsten Schlachttages auf Kähnen das anders
Ufer erreichte , nachdem eine große Artillerie »
Konzentration die Brückenkopfanlage in wenigen
Stunden niedergekämpft hatte . Die durch Hochwasser in
breitem Bett hinfließende Piave und der breite Sumpf -
gürtel des feindfeitigen Ufers erschwerte die Gefechts -
tätigkeit hier besonder ? und die Flußforderung am Un¬
terlauf mutz als M e i st e r st ü ck der Pioniere und
Infanterie angesehen werden . Weiter oben zwi -
schen Zenson und Ponte di Piave erzwangen Infanterie
und technische Truppen den Weg längs der Gleise nach
T r e v i s o. Die an der Bahn vorgehende Division nähert
sich der .Stadt , einem wichtigen Stützpunkt Venedigs . —
Schwere Arbeit hatten die nördlich angreifenden
Kräfte des Erzherzogs Josef zu bewältigen , wo
es galt , nach der Flußüberfchreitung sogleich das mächtig
ausgebaute Verteidigungssystem des
Montello anzurennen , um dem Gegner diese die
Piaveniederung beherrschenden Höhen zu entreißen . Un -
scr Angriff ist über den Montello in Entwicklung begriffen
und die Bahnlinie Montebelwm -Treviso liegt im Feuer
unserer leichten Feldgeschütze . Italienische Gefangene sa¬
gen an ?, daß sie den frontalen Angriff an der Piave nicht
erwartet haben , sondern hier nur mit einer Demonstra -
tion rechneten , wahrend ihre Führung die wirkliche Offen -
sive an der Gebirgsfv « t prophezeite . v

Köln , 19 . Juni . Wriv .-T?! .) In einem Leit-
aufsatz .Wer die &| i3K€ tchi's% Offensive schreibt die
Köln. Zeitung :

Um die richtige Bewertung der öfter«
reichrschen Offensive zu finden , muß man die italie -
nische Front als einen N b s ch n i t t der Ein -
heitsfront auffassen, nicht als ein Stück für
sich mit eigenen Gesetzen . Es kam nich^ so sehr auf
Landgewinn , als darauf an , daß der Z e r m ü r .
bunysprozeß der feindlichen Kriegsmittel auch
auf diesen Ĝegner übertragen wurde . Die schweren ,
blutigen Verbüste, wie die Einbuße von 80 000 Ge-
fangenen itttd vielen Geschützen , stellen eine beden-
tende Schwächung deZ GegnerÄ^ dar , vor allem aber
hat er , ebenso totd seine -Bundesgenossen int Westen,
die Initiative eingebüßt , die .di« öster -
reichisch-ungarischs Oberste Heeresleitung «an sich
riß . In den letzten Wochen war in Itairen diel die
Rede von einer Offenisive , die man dort gegen un -

.en Verbündeten führen wollte . Mit Stolz wnrde
rauf verwiesen, daß Italien die genügenden Mit -

teil dazu besitze und . sogar Truppen , habe abgeben
köitueu. Diese Tlusfassung hat sich als falsch er-
wiesen.

Oberst Egli über den österreichischen Vorstoß.
Bern , 19. Juni . (W .T .B .) Zu dem österreichi¬

schen Vorstoß schreibt der Schweizer O b e r st Egli
in den Baseler ' Nachrichten: Es ist natürlich ausge -
schlössen , daß auf der ganzen Front von mehr als
150 Kilometer Breite eine g l e i ch m ä ß i g st a r k e
Offensive angesetzt worden ist . Schon ans den
ersten Telegrammen läßt sich erkennen, daß der
Druck sich nur gegen einzelne Stellen richtet, und
auch da kann jetzt noch nicht festgestellt werden , wo
es sich um den Hauptstoß und wo nur um einen
Teilangriff handelt , der die italienischen Reserven
anziehen und festhalten soll . Die Lage an der
italienischen Front war in der letzten Zert so ge -
spannt geworden, daß die österreichische Heeres-
leitung von vornherein auf eine Neberrafchung ver-
zichten mußte . Daher ergab sich die Notwendig -
keitdes ^Angriffes auf der ganzen
Front , die für eine große Kriegshandlung iiber-
hanpt in Betracht kommen kann. Nach den Erfolgen
des ersten Schl« bttaaes fck>eint es nicht ausge -
fSlofsen. daß die osterreichisch-ungarische Heeres-
leitung ihre Hauptkraft in der italienischen Ebene
angesetzt hat , zumal da sie vou vornherem sicher
annehmen konnte, daß D i a z vor allem versuchen
werde, im G r a p p a - Gebiet und auf der Hwfylache
der Sieben -Vemeinden standzuhalten , um die Auf-
rollung der P i a v e f r o n t zu verhindern .

Stimmen der italienischen Presse.
Lern , 19. Juni . (W .T .B .) Stcrmpa erfährt von

ihrem Frontberichterstatter : Die Schlacht sei be-
sonders heftig auf beiden Fkiigsln der ^ ave -
Front entbrannt . Zu erwarten ser , daß we HeMg.
keit sich in knrKCM noch steigern werde , ^ re K^ fw
und Mittel des Feindes seien im Begrrff , noch in
erhöht -"n Maß ? in den Kanipf zu treten , der .bte
eigentlich« entscheidende Phase noch wM erreicht
hAe . und dessen Da,k«r noch mM übersehbar sei .

Der Frontberichterstatter deS Gecolo sagt . W o -

r o e v i e wir» alle seme für cht baren Kar * en
Mchsiiwndex ausspiel «» . Man darf zwar Bvrtrausn

nach Tsrr̂ . — Ansteige
all - Rnn ^ Trpcditwr, « ! . — S ^ l '. ch ver
Lnzeig - ir-Annahnle vorm . v& Uhr

bzw . nachm . '/-? Uhr .

Postscheck : KaslSr »he 4844 i
B»r«M»k>o?Ächffür deMche und bcidisch ? Politik, sowie für Feuilleton: Th. Meye .r ; i
für den übrigen redaktionellen Seil : Franz Wahl : sür Anzeigen und Reklamen : !

x S . Hofin « nn , sämtlich in ÄarlsruH«.

baben , aber sich den Ernst der Wunde nicht ver-
hehlen.

Bozen, 18. Juni . (WT .B .) Gelegentlich de?
Erstürmung des Basso Alto durch Abteilungen der
Gvwppe des Erzherzogs Max am 15. Juni explo-
dierte eine Granate in unmittelbarer Nähe des Erz -
Herzogs , der infolge des Luftdruckes einen schnKr^
lichen Defekt am Ohre erlitt . Der Erzherzog führt
sein Kommando weiter .

-5 )

Die KriZgslsgZ im Vsstm .
Berlin , 19. Juni . (W.TB .) Der Bghrchof St .

Nicolas und die Eisenbähnanlage von A m i e n s
wurden auch anc 18. Juni erfolgreich mit schwerstem
Schlagfeuer bekämpft. Der Feind , der nn den ver-
schiedensten Stellungen der Front in Flandern
beiderseits der Som me und Kvischen Noyon und
Chateau - Thierry fast täglich mit starken
Kräften Teilangriffe unternimmt , steigert dauernd
die ungeheueren Bluwerluste , die die Entente seit
dem 21 . März an der Westfront erlitten hat . Er
ergriff nach starkem Artilleriefeuer in den frühen
Morgenstunden und in den späten Vormittagsstun -
den des 18 . ^ imi südöstlich von Dommiers mit
frischen Kräften unter Einsatz von Tanks unsere
Linien an . Im Naykanrpf und im Gegenstoß
wurde er abgeschlagen . - Viele Tanks Nieben vor un-
seren Stellungen zerschossen liegen . Die klägliche ,
ohne Rücksicht auf Menschenverwste durchgeführte
Anstrengung , war lediglich die Zurücknahme einer
vorspringenden Linie östlich von Montgobent
in den inneren Wakd .

Reims unter deutschem &euer.
Berlin , 20 . Juni . Einer Genfer Depesche des

Verl . Lokalanzeigers zufolge, sind nach einer Pa -
riser Sondermeldung die südöstlichen Außenforts
von Reims dem schweiften deutschen Ge¬
schütz f e u c v ausgesetzt. Born Fort Pompelle
sind nur noch Trümmer vorhanden .

*
*

*

Berlin , 19 . Ii ml . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger *
meldet : Dem Obersten v . Werder ist der Orden
Poiir le M6rite verliefen worden.

Clemencean oder Briand ?
Bern , 18. Juni . (Str . P .) Meldungen aus Pa -

ris besagen , daß die Unzufriedenheit mit
C l e m e n c e a u i m Wachsen ist und B r i a n d
als der kommende Mann gilt . Man rühmt ihm. die
staatsmännische GewandtHeit nach , die Clemenceau
gänzlich abgeht und die zur Herbekführirng der e i n-
leitenden Verhandlungen über den
Frieden unerläßlich ist. Clemencean sei Kviir
ein sehr guter Journalist ^ aber ein schlechter Staats -
mann . Er bringe es nicht fertig , den Krieg über
den toten Punkt hinwegzuDhren . — JnKvischen
wird die Lage in der Hauptstadt immer kriti-
scher . . Alle Wertsachen werden von den Parisern
fortgeschafft. Die Ganken haben Ueberftnnden ein-
gerichtet und alle Fornralitäten abgeschafft , um ihren
Kunden die Abhebung ihrer Depositen zu erleichtern.
Der Strom der Abreisenden wird täglich größer .
Der Glaube , daß Clenrenceau Paris retten könne ,
ist offenbar auch in den bürgerlichen Kreisen im
SckKvinden und daher hört ma« vielfach die Acuße-
rung , daß Clemenceau , ob mm die Deutschen in Pa¬
ris einzögen oder nicht, die längste Zeit
Präsident gewesen sei.

sm iter-

-cd -
D o ? Krieg zm © SS »
- r i

Stockholm, 19. :
Mitteilung an die

Versenkt.
?um , (W .T .B .) Nach
ieedereien in Landskrona

erner
sind

die schwedischen Dampfer „Agnes " von un -
gefähr ' 1400 Br .-R . -T . und „Phyllis " von ungefähr
1000 Br .-R . -T . auf der Fahrt zwischen Hull und
Vlyth (England ) versenkt worden.
Das MWZöifths HsKöels - tTonKsgs )

Abkommen mit öer EntsKts .
Stockholm, 19 . Juni . (W .TB . Amtlich ) SÄt

Dezember 1017 sind BerWrdlungen über ein Han -
delsäbkommen Mischen Schweden einer-
seits , Großbritannien . Frankreich , Jta -
lien und den Vereinigten Staaten an-
dererseits geführt worden . Diese Verhandlungen
haben jetzt zu dein Ergebnis geführt , daß die A l l i-
i e r i e n s i ch verpflichten , für Schweden die
allmähliche Zufuhr einer unter den vor-
handenen Anständen ausreichenden Menge von
notwendigen Waren zu erleichtern ,
wie Brotgetreide , Futtermittel , Oels verschiedener
Art , Rohgummi , GummifabriSate , BaiuiÄvollwaren,
Wolle, Wollwaren , andere Textilwaren , Häute , Le-
der, Gerbstoffe, Kaffee. Tabcck, Kupfer , Eisenlegie-
rungen , Zink , Weißblech. Salpeter , Wos 'vhor ,
Schwefel, sowie eine größere Zahl anderer für das
Wirtschaftsleben Schwedens notwendige Waren .
Als Gegenleistung für dieses Entgegenkoin-
men haben sich die Alliierten hauptsächlich cutsbedrm-
gen , teils atif die Dauer des Abkonrmens s ch w a -
dische Schiffe insgesamt mit 400 000 Ton «
nen befrachten zu müssen , davon 200 000 Tonnen
für Fahrten durch die Gefahrzons , teils die Zu*
sicherrmg eines gewissen Anteils an der Tisenerzaus -
fuhr aus Schweden an die Ententsmächte , teils hin«
reichende Kredite für den Anöauf in Schweben, so¬
lange das Verhältnis zwischen dem britischen Blind
und der schwedischen Krone der jetzige außergewöhn -
liche bleibt . Das Abkommen gilt teils auch dafür ,
daß im Z«samrnenhang mit der oben erwähnten
Zufuhr mich Sttzvedsn agvisf? ^Mahnrchwen getro^

unö öes

fen werden , um die Ausftchr der genannten Waren ,wie auch solcher , die mit ihnen gleichgestellt werdet !
können, aus diesem Lande zu verhindern . In deijj
genannten 400 000 Tonnen sind 100 000 Tonnen ,
die durch das bekannte Modus -Vivendi -AbkommeN
überlassen waren , einbegriffen . Durch das jetzt ab-!
geschlossene Abkommen wird Schweden die Möglich¬
keit gegeben, ohne seine neutrale Stellung aufzu -
geben , der Bmölkerung Waren zu -Verschaffen , die,
unumgänglich notwendig sind , damit die
VolkSgefunbheit nicht durch Lebensmittelmangel
Schadei , nehnre, und die erforderlich sind , damit für
das Land wichtige Gewerbe nicht wegen Mangel an >
Rohstoffen ganz zum Stillstand kommen. Auf -
Grund des Abkommens ist der Kails bedeutender
Mengen von Brotgetreide und Futter -
mittel abgeschlossen worden . Eine gewiss« Menge
Browetreide ist schon nach Sckweden unterwegs ^
Verschiedene andere Waren , die früher eingekauft ^
waren , werde« ebenfalls durch das Abkommen zur !
Einfuhr freigegeben.'

W

Graf XJadäfi
Wien , 17 . Juni . (WTLZ .) Das Fremden ^

b l a t t bringt folgenden Artikel über eine Untere
r^sdung . welche der Minister des Aeüßern sei-
nein Chefredakteur gewährt hat . Die Rede, welche
Lord M i l n e r am 14 . Juni in London gehalten
hat . schlug wieder auffallend harte Töne gegen die
Mächte des Vierbundes an . Hierbei sprach Lord
Milner allerdings fast ausschließlicki über Deutsch-
land und dessen Kriegsziele ,

'während er die übrigen
Verbündeten entweder mit Stillschweigen überging
oder sie als von Deutschland geknechtete Staaten hin-
stellte , denen die Macht zu selbständiger Entschlie-
ßung foble . Wenn auch obne weiteres klar ist . daß
die Ausführungen Lord Milners propagandistischen
Motiven entsprangen , so hielten wir es doch für
nötig , die Auffassung des k. u. k. Ministers des'
Aeußern über diese Ausführungen kennen zu lernen .
Graf B u r i a n , welchen unser Chefredakteur zu
diesem Zweck aufsuchte, äußerte sich hierbei wie folgt :

„Die Rede Lord Milners gestattet wieder einmal einen
tieferen Einblick in di« Psyche unserer Feinde . In dieser
Rede kommt neuerlich das Bedürftiis zum Ausdruck , die
Kriegszieler der Mittelmächte als Ausfluß
der deutschen Herrschergelüste , nicht allein bezüglich
ihrer Gegner , sondern auch ihre eigenen Bundes -
genossen , hinzustellen . Als Ausfluß dieser Herrschergelüste
werden neuerdings unsere Friedensverträge
mit Rußl -an -d und Rumänien hingestellt .
Ja , sind denn " durch den Friedensschluß mit
der Sovjet -Republik die Russen unter eine Fremdherr -
schaft gekommen , oder bätte etwa ein siegreiches England
die Felonie eines BnnoeSAcnossen milder behandelt , als
wir es Rumänien gegenüber taten ? ! Aber das ficht
unsere Gegner nicht an , und durch schaurige Ausmalung
der unZ angedichteten Absicht auf Knechtung der Welt soll
den Völkern der Entente die Notwendigkeit des Verzweif -
lungskampfes bis zur völligen Erschöpfung bewiesen wer -
den . Daß dabei fast immer nur von Deutschland
die Rede »st und fast garnicht don Oesterreich - Un -
garn , erwähnt sich aus der erwähnten These zur Ge -
nüge . Die völlige Einigkeit unserer Truppen im
Kampf - und in den KriegSzielen ist unsere Stärke , an der
unsere Eegner bisher trotz « llem vergeblich zu rütteln
versuchten . Wo Lord Milner Hon Deutschland spricht und
un ' er so nebenbei als dessen Opfer gedenkt , dort tut er
selbst Äas , worüber er sich mit Worten beschwert ; daß
nämlich ausseitcn der Mittelmächte versucht werde , eine
alliierte Natiou izegen die andere aufzuhetzen . Doch bei
uns wird ihm dies nicht gelingen . DaS deutsche Joch
ist für Oesterreich -Ungarn das Joch der beiderseitigen
felsenfesten Freundschaft und vollen Rücksicht -
nähme auf die Interessen beider Teile . Anders wäre
daS Verhältnis zwischen Oesterreich - Ungarn und Deutsch -
land nicht einen Augenblick lang möglich . Muh man
denn noch immer daS oft genüg gehörte Wort zitieren :
.. Nur die allerdümmsten Kälber wählen ihre Metzger
selbert " Was die angeblichen Ziele der Mittelmächte
und deren Bedürfnis betrifft , durch immer weitere Meere
von Blut zu waten , so möge Lord Milner dann doch .
einmal einen aufrichtigen Versuch unternehmen ,
sich darüber deS näheren zu erkundigen . Er wird
erstaunt

'
sein , wie himmelweit unsere . Ziele von jenen

< ' tfernt sind , die unsere Gegner der Welt immer .als die
unsrigen vorzutäuschen suchen und die sie als Schreckens -
gemäße an die Wand malen . Darin , daß diese unter -
geschobenen Ziele unerreichbar sind , stimme iK Lord
Milner ohne weiteres zu , aber ich kann Ihnen versichern ,
daß es in >den Zentralmächten , und hier darf O e st e r -
reich - Ungarn trotz Lord Milner wohl auch im
N « men Deutschlands sprechen , keinen . Menschen ,
mit gesunden Sinnen gibt , der sich ein ähnliches Ziel auch
nur in seinen verwegensten Träumen gesetzt hätte .

. "
)X (

Zur Lage im Gftess .
Ter Prozeß gegen die polnischen Legionen.

Ndarmaros - Sziget , 18 . Juni . (W .T .B .) Mel¬
dung des Wiener k. k. Tel .-Korr .-Güros . Heute
wurde der Legion^ orporal H i r o n i nr i P y s i -
kie w i c z verhört , der beschuldigt ist , daß er sich in
ein Desertations ?omplott eingelassen habe, den
Staatstelegraphen in verräterischer Weise beschädigt
und so den Betrieb absichtlich gestört habe. Der
Bngetüigte erklärte sich als nicht schuldig , und führte
aus , von einem Desertationskomplott
könne keine Rode sein , da wegen einer Dssertation
überhalwt nicht verhandelt werde. DcS Mitgehen
mit dem Regiment sei kein« Desertion . Beim Ar-
tillerieregiment habe wegen des Friedensvertrasesl
mit der Ukraine Mßstinnnunq geherrscht. Von
der Zerstörung der TelegratHenlinien habe er erst
nach seiner Verhaftung in Mamajestic erfahren und
weder er noch ferne ReginrentSpatrouilten könnten
daran beteiligt gewesen sein .

Trotzki SS er die Bokschkk»ikih-rrsch«ft.
MööÄ«t. T r o tz k i , der jüngst in einer komi

n^mUchschen Versammlung sprach, sagt», daß man

\
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jben B o l s ch c! w i st e n geraten ! habe, bit'- Staats¬
gewalt aar nicht in dieHand zu nehmen , da sie
j»och nicht länger als zwei Wochen am Ruder blei¬
ben wurden . Zum Aerger ihrer Feinds seien sie
tum schon s i e b e n Monate a in Rüde v, _ und
wenn sie dio nächsten dre \ Monate noch über ,
stehen , dann sei die Sovjet -Regierung fitu ewige
Zeiten befestigt.

Zar Nikolaus in Moskau .
I Berlin , 19 . Juni . (Priv . -Tel .) Der G . Z . a . M .
wird auS Stockholm gemeldet : Zar Nikolaus
Ist jetzt mit seiner Famiiis nach Moskau gebracht
jtvorden, da sein bisheriger Aufenthalt in Jekata -
^ inenbnrg durch die Aktion der Tschecho-M̂owakeu
^ind der Uralkosaken gefährdet wurde.

Nachrichten aus der Ukraine.
Meto , 19. Juni . (W.T .B .) Die Zeitungen der-

ffentlichen heute den Wortlaut der Protest -
o t e der ukrainischen Regierung gegen

die Angliederun g Ä e s s a r a b i e n s an Ru *
tnänien . \
" Golos KiÄva erfährt aus autoritativer Quelle ,
daß die Ernennung des Generals K o a n d a , der
bis zur Vertreibung der Bolschewik ! rumänischer
Regierungslvertreter in K i e w war , zum rumäni¬
schen Gesandten unmittelbar bevorstehe.
' Der ukrainische Ministerrat hat den: Kriegsmini -
sterium drei Millionen Rubel zur Demobili¬
sierung des Odessaer Hafens , eine Mil -
lion für die Bedürfnisse des Sebastopoler
HasenI überweisen süssen, ferner dem MinisterimN
des Innern 80 Millionen zuVorschüsse n an
Städte und ländliche selbstverwaltete Dörfer .

-
Vom chIilesisch - japanischcn Vertrag .

Bern , 19 . Juni . (W .T .B .) Ueber den Mitte
Sfifot abgeschlossenen chine s i s ch - j a p a n i s ch c u
Vertrag meldet - die Associated Preß aus ' Peking
doin 17. Mai : Die Konvention , deren Wortlaut
nicht veröffentlicht wurde , betrifft eventuelle ge -
m ein sa ine Vertetd igun gs schritte an
der Nord - Ost - Grenze . In 12 Artikeln
enthält sie eingehende 'Abmachungen über die Unter --
stellung der künftig dafür zu venvendenden Truppen
unter den Befehl japanischer Offiziere , ferner über
den Austausch von Waffen , Kriegskarten und son-
stigem Kriegsmaterial und Wer die Finanzierung
der Operationen durch Japan . Sie belzält den J a -
pan e r u die Kontrolle über die Eisenbahnen
vor und sieht auch die Anlage von japanischen Be-
schließungen ( ?) und die Einrichtung einer Militär -
Polizei in den Op erationsdistrikien por . China bat
auf drei Klauseln bestanden. Erstens : Daß die
'Konvention nur zur Ausführung kommt, falls die
Lage tatsächlich chine-sifch-japanische Operationen er -
forderlich macht , zweitens : daß die Konvention mit
Beendigung deS Krieges außer Kraft tritt , drittens :
daß der Umfang der militärischen Operationen auf
die Nord-Ost -Greiwe beschränkt bleibt.

Die Besetzung von Täbris und der User des Urmia - SeeS.
Ksustantinopel , 19 . Juni . ( W .T .B .) Die Blätter

betonen : Die Besetzung von Täbris und der Ufer
beö Urmia - SeeS habe keinen anderen Zweck, als
die Bewegungen der Engländer in Nord -
p e r s i e n zn verhindern , die die türkische Armee im
Kaukasus bedrohen, und das Einflußgebiet Englands in
i>ct früheren russischen Zone auszudehnen trachten .
Tanin verweist darauf , daß es sich keineswegs um ein
Vorgehen gegen Persien handelt , da die Türkei nicht
auf Eroberungen ausgehe . Die türkische Armee schneide
wieder einmal den Engländern den Weg ab, die sie nun
wieder in Per si cji antreffe , nachdem sie ihnen « rt den
Dardanellen , Mesopotamien und Palästina begegneten .

K
Sm fisqulShs .

; London, 19. Juni . (WT .V .) Reuter . Nach
Bona r Law , der die neuen KriegKkredite begrün -
dete und über die militärische Lage sich äußerte ,
sprach Asquith . Er sagte it , a, : Im Hause und
im Leben gewinne allmählich das Gefühl an Boden,
daß es im Interesse der Alliierten und der erfolg-
reichen Fortsetzung des Krieges sei . wenn jetzt stän-
big im Parlament und soweit es sich mit der mili -
tärifchen Notwendigkeit vereinbaren lasse, pon Zeit
Zu Zeit , dem Laude autoritative und möglichst voll-
ständige A u f s ch l ü s s e über den Verlauf der
KriegAhandlnugen und über die allgemeine

Dw Mnöllchm SrüöLr .
Erzählung aus vergangener Zeit
pon H er in a n n H i r f ch fel d.

Lü) (Fortsetzung .)

^
Das Aussehen des getreuen Waffenmeisters hatte

sich wenig geändei-t . Der harte Winter schien spur -
los an der kräftigen , ungebeugten Gestalt <des Alten

^vorübergegangen zu sein , das Antlitz zeigte die ge-
wohnte Frische, das Auge noch immer den Glanz der
fugend , der ihm eigen.
| . „Georg," sagte cr endlich, . da der Pflegling noch
unmer nicht aufblickte, „ich konrme einen Sälunigen
zu niahnen .

" Der Jüngling fuhr , wie aus einem
Traum geweckt, empor und blickte errötend und sra»' gend zugleich ans Rodewalt , der fortfuhr :

„Ich war im Stall , nach deinem schmucken Roß
-zu schauen , das du der Güte der Frau Sibylla'dankst; es blickte mich klagend an , als vermisse es
den gewohnte Besuch des Herrn , und da ich näher
forschte, fand ich , daß der Knecht nachlässig des edlen
Tigres wartet .

"

} „Verzeiht , Vater Rodewalt, " entgegnete der
iMngliirg , und die alte Liebe leuchtete aus Ton
''und Blick, „recht habt Ihr , ich bin ein Träumer
^worden , aber wenn ichs ward , ivenn sich mein Geist
verlor , sind andere schuld. In einen Zaubergarten

- bin ich gejWrt , seit nicht nur trockene Wissenschast ,
«seit auch die holde Poösle du? Seele bildet und er»
Hebt. Wenn ich diese Gefilde an der Hand des

Meisters Eschelbach, des Heinrich von der Vogel-
und anderer sangcskundigen Männer durch-

-wandere und gern in ihrsn Pfaden mich verliere ?
Wes Buchdrucks neue Wr?nderwelt erschließt unserer
Heit die unversiegbaren Quellen der Vergangenheit ,
und der Allgemeinheit werden Schätze überliefert ,

Aach dsnen selbst der niedere Mßiin strebt tlnd die
chsnst im her MichnMe, / nur einem Gri g,

Kriegslage gegeben werden . Trotz aller er-
inutigenden Erwägungen , die der Schatzkanzler mit
vollen: Rechte vorgebracht habe, habe er (AKguith)
doch das Gefühl , daß die Lage eine der be -
drohlichsten seit dem Beginne des
Krieges sei . Nachdem Asgmth von der Ueber-
legenheit der Luftstreitkräfte der Alliierten und der
Wncchme der U-Äootgefahr , sowie von dAn lvach-
senden Strom der Amerikaner gesprochen und dem
Vertrauen in Foch Ausdruck gegeben hatte , sagte er
zum Schluß : Jedes Mitglied des Hanfes sehe äuge-
sichte der Erfahrungen der letzten 6 Wochen und der

-Möglichkeit uoch ernsterer zukünftiger
E reig n i s s e , daß es die Pflicht jedes patriotischen
Mannes sei , alles , was in seiner Macht liege, cutch
durch Erteilen von Ratschlägen und Kritik zur
Kriegsführung beizutragen . Die erste Pflicht des
Hauses sei es jetzt, der Regierung Ratschläge zu ge¬
ben und ihre StändhasticKnt zu unterstützen. , ,

Mechns « Nachfolger RaöosiawsVs .
Sofia , 18. Juni . M .T .B .) Meldung der bul -

garischen Telegraphenagentur . Der König hat
Malinow Wihrer der Opposition ) mit der Ml -
!dung deS neurn 'Kabinetts beauftragt .

KZrzu »g üe ? Seslsaiw » w Bkn .
Keine Verpflichtung DcutsMands für die Mehlver -

sorgung Oester reüh-Nngarns . ,
■ Berlin , 19 . Juni . (W .T .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt : I ?n der österreichischen
Presse wird als Ursache der Kürzung der Brotration ,
mehrfach angegeben, daß Deutschland sich v e r -
pflichtet hat , die M e h l v e r s o r g u n g
O e st erreich - U n g a r n A bis zur neuen Ernte

^ u übernehmen , aber seinen vertraglichen Verpflich¬
tungen uicht tiachgekominen sei. .Das beruht oitf
einer völlig falschen Auffassung . Bei
den Verhandlungen , die . unmittelbar vor
Pfingsten in B e r l i n mit deu Vertretern von
Oesterreich-Ungarn über die Getreideeinfuhr aus
der Ukraine stattfanden , ergab sich die Notwendig -
feit , daß eine einheitlich« straffe Leitung der Organi¬
sation de ? Getreideaustauiches ! in der Ukraine
herbeiMfübren war . und daß sicy aus den nicht
immer einheitlichen Nebeneinanderarbeiten verschie-
dener Organisationen Mißverständnisse ergebsn hat-
ien , die . für den Gescnnterfolg nach !Ägli -<? waren .
Die Vertreter von Oesterreich-Ungarn erklärten sich
bereit , die Führung der ganzen Angelegenheit den
deutschen Stellen zu Werlassen , wenn die Gewähr
geLoten werde , daß O e st e r r e i ch -- U n g a r n das
aus der Ukraine , oder wenn diese versaae , aus
R u in ä n i e n oder B e s s a r a b i e n an Mindest -
mengen erhalten werde , was notwendig sei . um
die Versorgung des Heeres und der Bevölkerung
von Oesterreich bis zur neuen Ernte aufrecht zu er -
halten .

Auf d ! e se r G r u n d Ta g e ist c-in Abkommen
abgeschlossen worden . Eine Lieferung aus
d e u t s ch e n Beständen wurde dabei n i ch t vor -
gesehen , sie hätte nur in Frage kommen können,
wenn Deutschland 'noch Mescn 'vsböständ>s gehabt
hätte , die lüber den Bedarf an die Bevölkerung nrtft
das Heer hinaus verfügbar gewesen wären . Das
ist aber in diesem Ernwiahr leider nicht der Fall .
Daß setzt die Getreidelisferungen aus der Ukraine
und Dzssarabien sehr gering sind , daß die Versor -
gung Oesterreichs sich sehr schwierig gesMtet , ist
bedauerlich, das; die Ursache dafür aber völlig außer -
halb des Verschulden? deutscher Stellen liegt , wird
auch von amtlicher österreichischer Stelle durchaus
anerkannt , und ist bei den Verlmnddmqen , dig in
diesgir Tagen mit dem österreichischen Ernährung ?,
minister stattgefi?nden lachen , besonders zum Aus -
druck gekommen. Bei diesen Verhandlungen tTil auch
von deutscher Seite gegenüber den österreichischen
Wünschen E n t g e g e n k o ni :tt e n bewiesen wor -
den . soweit es nach be» deutschen Wersorgnngslage
zulässig war .
Der Wiener Arbeiierrak und die Brotverkürzung .

Wien , 19 . Juni . (W .T .B .) In der Angelegen-
beit der Verkürzung der BratgiGte hat der
Wiener Arbeiterrat spät abends beschlossen: Er
verlangt die Wiederherstellung der vollen
Broträtion und . solange dies nicht möglich ist,
Ersatz für Brot . Weiter werden eine Er -
höhung der Arbeiterlöhne , sowie infolge

der Unterernährung Arb ei t s er le rcht e run -
g e n, Verkürzung der Arbeitszeit und Einschränkung
Nationen einzutreten .

' Der Arbeiterrat verlangt
daß die österreichisch-ungarische Negierung bereit sei,
jederzeit Verhandlungen über einen all g ein et -
nen Frieden ohne Annexionen und Kompen-
sationen , sowie über die Gründung einer Liga der
Nationen einzutreten . Der Arebiterrat verlangt
weiter die sofortige Eiubernfung des Paria -
m ents und betont , daß im Interesse der Lebens-
mittelversorgung die Eisenbähnverkehrsarbsiter und
die Arbeiter der Lebensmittelir .dustrie alles ver-
meiden möchten , was den Verkehr und die Lebens-
mittelzufuhr stören könnte. Er fordert endlich die
Arbeiter auf , die Ruhe zu bewahren und alle Zu -
fammenstöße auf den Straßen zu vermeiden.

Ungarische Hilfe.
Verlin , 20 . Juni . Aus Budapest wird dem Ber¬

liner Tageblatt berichtet, daß sich die ungarische
Regierung bereit erklärt hat, i 000 Waggons F r ü h-
k a r t o f f e l n und 1000 Waggons Hülsen »
f r ü ch t e nach Wien zu liefern .

)X (

DsutMer Kslchstag.
Der Neichstag iibcr bis Ostfragcn .

Berlin , 19. Juni . (Priv .-Tel . ) Der B . Z. ^i . M .
zufolge werden heute der deutsche diplomatische Wer-
treter in Kiew, Botschafter Frhr . v . M u m m, und Ge-
neral Gröner aus Kiew hier eintreffen . Sie werden
bei der bevorstehenden Erörterung der Ost fragen im
Reichstage anwesend sein uns über die Lage ^

in der
Ukraine Auskunft geben . Der Reichstag wird sich
am Freitag mit dem rumänischen Frieden und
voraussichtlich Samstag und Montag mit den Ostfragen
besÄäftigen.

Berlin , 20 . Juni . Wie das Berliner Tageblatt berich-
tet ,

'hat gestern von 3 Ilbr nachmittags bis spät abends
eine wichtige vertrauliche Konferenz der Füh -
rer der M e h r h e i t s p a r t e i e n des Reichstags mit
dem Reichskanzler Dr . Grafen v . Her Hing , Genera !
Gröner aus der Ukraine und dem Reichskommissar
für Kurland und Lidland , Freiherrn v . Falken -
Hausen , über Fragen ber besetzten Gebiete im Osten
stattgefimden .. . . J "■ j

Der Gesetzeniwurf über die Steuerflucht .
Verl - !», 18 . Juni . (W .T .B .) Bei der Einzelbe^ tung

im ReichsiagsauLschuß des GesstzsiNlvurfes Wer die
Steuerflucht erklärte heute der Untcrüaatssekretür
Schiffer :

' DaS Reich hat keine Veranlassung , in die
Schutzniaßnahmen der Einzelswäien gegen die Steuer -
flucht einzugreifen . Jeder schützt sein Steuergebie !
selbst. Daher braucht m die LandeSgesetzaebung nicht
einbegriffen werden . Trotzdem glaubten Vok ein allge¬
meines Bedürfnis zu befriedigen , wenn wrr eine ein -
heitliche Regelung als Richiliina aufstellen , weil wir
sonst von den einzelstaatlichen Parlamenten die verschie-
deniten <?!esetze sehen könnten . Wer eS geht nicht an ,
in vis natür . iche materielle Steuerhoheit der Einzel -
staaten in so weiigshendem Maße einzugreifen , wie eS
der Antrag Wald stein beabsichtigt.

öaSischee Lanötag.
Z w c i t e K a m m e r .

B7K . Karlsrnhe, 19 . Juni 1918 . :
Präsident Kopf eröffnet die öl . Sitzung unl Uhr.
Die Beratung des
Nachtrags zum Stastsvoranschla «; 1913 und ISIS

wird fortgesetzt bei Hauptabteilung I Staatsministerium .
Nach kurzem Bericht, erstattet von Berichterstatter

Abg. Ksbntann (natl . ) wird der Nachtrag Haig 'tabtei -
luiifj I angenomemen ; ebenso Hauptabteilung II Mini -
stermm des Großh . Hauses , der Justiz und deS Auswär -
tigen , über welche Aba. Seubert ( Ztr . ) berichtet. Ueber
.Hauptabteilung IV Ministerium deS Innern erstattet
Abg. Dr . Schofer (Ztr . ) Bericht . Hier sind u . a . M0 00 <)
Mark für eine Stammeinlage zur Landbank vorgesehen,
welche der Güterschlächterei vorbeugen soll und bereits
gut gewirkt hat .

Abg. Weitzhauvt ( Ztr .) macht einige Ausführungen zur
Bosition für i>:e Landbank und rühmt das Gesetz über die
Güterschlächterei.

Staats minister Frhr . von Bodman dankt für den An-
trag auf Genehmigung des Nachtrags . Das Gesetz betr .
die Güterschlächterei sei bis jetzt schon in 200 Fällen an¬
gewandt worden , in 4 Fällen ist die Genehmigung der-
sagt worden . Wenn Kriegsgewinnler landwirtschaftliche
Güter zu anderen als landwirtschaftlichen Zwecken kau¬
fen, mnß dem entgegengetreten werden .

Abg. Rebinenn (natl . ) befaßt sich mit Fragen der
Schiffbarmachring des Oberrheins und dem Einspruch
des schweizerischen Nationalrates gegen eine Ka-
nalisierung . ES ist hier schon i>er Gedanke ausge -

Chronik öss öritten KrkgsjahxtzI .
i

20. Ji -ni : Erstürmung einer französischen !
lung in 1600 Meter Breite bei Vauxaillon . i

sprachen wordeil , daß bei . einer Regulierung b ' 1
dauernde ? Verhältnis zu gewinnen sei . Wir haben *3
an der Schiffahrt und der Gewinnung der Wasserkrätt ^
ein großes Interesse und ziehen deshalb die Kanalisiere vvor. Er spreche den Wunsch aus , daß freundschgftlî ?

^
Vereinbarungen mit der Schweiz diese Dinge ordnen '
Die Schweiz hat sür die Gewinnung der Wasserkraft ^
unterhalb Basel kein Interesse , wie wir es haben. Die '
Erste Kammer hat ihre Meinung in einer Äüschliekunn
kundgegeben, deren Ausleguiig zweifelhaft ist, da
der Herren sie anders auslegte . Die Erste Kammer >>t in !
zwei Punkten anderer Meinung als wir : 1 . daß Bau un ^
Betrieb der Werke am Oberrhein nicht Sache des Staates
sein soll ; 2 . die Festlegung des Statsbetriebs für die
übrigen Wasserkräfte sei verfrüht . Der Berichterstatter
äußerte sich scharf über den Beschluß der Zweitem Kari'
mer ; der Staat , machte er geltend , baue zu langsan? u^d
zu teuer , und brauche ein Heer | o» Beamten . Beansta,i «1det wurde auch meine Anerkennung für die Leistung der '
Staatstechniker , die ich aussprach iin Hinblick auf bic '
scharfe Kritik, die so lange einsetzte. Die Besichtigung am !
letzten Freitag hat uns überzeugt , daß das Werk doch alle '
Anerkennung verdient . Private hätten es Xuicht laueit'i
können in dieser Zeit . Von einem Beamtenheer tvari
nichts zu sehen, und mehr als zum Bau werden avchl
zum Betrieb Beamte nicht nötig sein . Mas die Behaup - i
tung betrifft , der Staat könne nicht so billig liefern, wie !
die PrivatinÄllstrie . so ist das richtig ; aber airdererseitsi
macht auch der Staat nicht die Untemehmergewinne , wiel
die Privatindustrie . Es wurde bezweifelt, ob das Murgq
Werk seine Verpflichtungen erfüllen kann . Mehr als der ,Staat könnte ein Privatwerk auch nicht liefern . EZ wer-
den noch andere Werke angeschlossen und dadurch wirb !
das Netz ausgedehi '.t über das ganze Land . Die Behaup -!
tung , daß für den Staat ein großes Risiko vorhanden sei^
ist richtig ; aber diese Einwenoung erinnert an den Mo»
dergeruch derselben Behauptung bei den Eisenbahnen.
Das Risiko des vollständigen Verlusts ist nicht i?srhm,den .
Es ist eine StatSnotweridigkett , daß die in den Wasser«
kräften liegenden Kräfte nutzbar , sieinacht werden. Die
Welt ioird staunen , ivelche gewaltigen Fortschritte der
deutsche Geist gemacht hat während deS Krieges . Mit u:,«
seien Kohlen haben wir Raubbau gütrisÄen. Wir haben
noch Kohlen für etwa 200 Jahre . Kohle ist ein gewaltiges
politisches Machtmittel , das wir uns erhalten müssen«
Die Frage heißt nicht Kohle oder Wasser, sondern Kohle,
und Wassert In der Ersten Kammer wurde scmer ge-z

gt, die Entschließung der Zweiten Kammer lenke das '
asser auf & > Mühlen der Sozialdemokratie . Er be -1

dauere einen derartigen vergiftenden Einwurf bei tuiec.
ernsten Frage . Der Vorwurf richtet sich nicht allein gegen

schlummerten, oder von Geschlecht zu >Geschlecht ent -
stellt sich fortpflanzten I "

»Gern gönng ich dir auf den Pfaden der Poesi?
zit lustwandeln . Georg, " entgegnete Msister Rode-
walt ernst, „süß ist-'s , in ihrem Schatten des Lebens
Rauheit zu vergessen, von der Wirklichkeit in ihre
Täuschungen sich zu fllüchten. Was wäre Rittertimi
ohne Schristtum ? Doch sieh dich vor . gefährlich
sind jene Pfade , und wer auf ihnen sich verliert , der
findet sckwer sich in und mit der Welt zurecht; in
süßs Träumerei wiegt er sich , und wehe ihm, schreckt
ihn des Daseins rauhe Hand enxpor, und alle
Traimi 'e sind zerronnen ! Daher fürchte ich für dich,mein Georg, " endete er mild , da ihm des Jünglings
Bewegung nicht entging , „fürchte doppÄt , weil seit
kurzenc ein neues Dasein dich umfängt , das kaum
den: Pflegling Nodewalts des Waffenmeisters ge-
bichrt, nu2> das mir nünnrer cchirte , da mein Arm
vor Jahren den elternlosen Knoten auS dem Köhler -
hause trirg .

"

,* „ Es ist wahr, " sagte Georg sinn^nb , „und fast er-
scheint 's mir selber wio eines jener Märchen, in
dsnen eine gute Fee die Segenshand beschützend Wer
eines armen Knaben Dasein breitete . Und ist 'S
nicht Line gute Fee," fichr er lebhaft fort , „der ich
nächst Ellch verdanke, was ich bis , vielleicht noch
werde ? Ist 's nicht wie ein Wunder , daß jene strenge,kalte Frau, ^

die rbres Mters Schmerz wie eins
Mauer zwischen sich und di? Menschheit schiebt, daß
gerade sie mich, die Waise, den niederen^ Knaben er-
wählt , uni über ihn des EdÄinuteS Füllhorn aus -
zuschütten? Und da sie mich schützt , da ich! mit
jedem Tag ihr forgestd © alten spüre , wenn oft
auch Wochen vergehen , ohne daß c3 inir vergönnt ,
sie zu begrüßen , da weinen die anderrr , gleiche
PMcht sei ihnen geboten , und hold und freundlich
ist mir ganze Gaus , .und ehrenvoll , als ob ich
ein Sprosse dieses Hanfes wäre , ladet mich der~ '

ft Abelen, . Ms . Mn , hält

mich schlichten Knaben nicht gering , mit den
Nittersölmen in Kurzweil zn. verkchren . Doch um
^ o mehr dank.

' ich Eurer Mahnung , Vater Rodewalt, "
' uhr er fort , „ reißt mich, will ich zu hoch die Flügel
Pannen , nur wiedsr zur Erde nieder ."

„Dein gesundes Herz , dein auier Sinn wird dich
schon weisen, bis in welche Fernen du deine Schwin -
aen tragen darfst . Edel ist der Falk , doch Adlerfwg
ist ihm verwehrt . Was wahr , tvas falsch, ivas du
der Gunst , was du dir selber^ dankst, das wirst du
früh genug erkennen , und je bitterer der Erfahrtmg
Arznei , um so heilsamer die Wirkung fiir das
Leben. Nur einS ist gefährlich, am meisten jungen
Herzen , wie das deine ; Weibertrug und blinde Bei-
denschaft der Sinne ."

Eine hohe Röte überzog das Antlijz des Jüng -
lings . „Was meint Ihr damit , Vater Rodewalt ? "
— fragte er sichtlich verlegen . »

. Prüfenden Auges schaute der Alte ihn an . ' „Je
nun, " erwiderte cr nach kleiner Weile , „wer kennt
all! die schönen Augen auf BurM und Schlössest
der Runde ? Und nichts zieht leichter von der Pshn
defc Pflicht und ritterlichen Wandels als solch ein
Augenpaarl Ist nicht das sprechende Zeugnis unsvor Augen ? " fuhr er sor-t, „zu jeder Stands er .
wartet man des Herzogs Wolfgang Eititreffen aufEhrenfels , gkurb' nur , gäb ' s nicht ein schönes Weib,das sich Frau Adeltraut , des Ritters von HoheneckWltib , nennt , er war ' in FrMinn und Lust, wie 's
seine Art , auf seinen Schlössern, oder in brüderlicher
Eintracht im Mänchoiwr Schloß bei nnserm edlen
Landesyerrn , dem Herzog Albrecht von Bayern ! "

„Herzog Wolfgang kommt? " Und abernmls über-
flog eS des Jünglings Züge, ein ungewohnter Aus -
druck, der Ausdruck des Zornes blitzte in den AugenGeorgs auf . fest preßten ! sich seine Lippen auf -einander . , .

Ä Göorg. erwiderte Rodewalt erst, „auch ich
Mmnron , aöe« aus ander-m Grunde al^ ..

die Kammer , soiidern auch gegen die Großh . Regierung.
( Zustimmung . ) Die Soz :aldcmc>kratie hat heute in b«;
Koinuiission gezeigt, wie sie derartige Fragen praktisch am
faßt , indem sie bei der Frage ob Privat - oder Staats »
Monopol beim Kali die großen Schwierigkeiten bca;
Staatsbetriebes anerkannte und aussprach, , daß sich de ^
Kalibergbau nicht zum Statsbetrieb eigne . Es hat ge-
Witz niemand in diesem Hause gegeben, der wollte , daß
der Staat auch die ganze Industrie in die Hand uehmeii
solle. Vielleicht, meint Rösch, kommt es noch einmnl fo*3
weit ; aber bis dahin tut unS und unseren KindeSkinder »
kein Zahn mehr weh. Geh . Kommerziencat Stromeyer
hat darauf hingewiesen , das; daß der Strom da oben l'illiz
nach außerhalb des Landes geliefert wird . Wir wissen
gar nicht, wie viel und was für Geld in diesen Werke»
steckt, ob es Deutsche, Engländer oder Franzosen sinN
Die A. E . G . in Berlin ist das größte derartige Unter »
nehmen der Welt und hat ihre Fühler und Beziehungen
überall hin .

Staatsminister Frhr . v . Bodman : Wenn Sie dem An-
trag auf Genehmigung der angeforderten Mittel beitre-
ten , wird der zweite llfsrstaat die Mittel für die Vor-
arbeiten des . AnSbaus der Schiffbarmachuna des Ober-
rheins aufbringen . Der erste Staat war Elsaß -Lotbriii -
gen , das sich mit uns geeinigt hat . Der dritte Uferstaat
ist die Schweiz, die beteiligt ist von Bafel bis Konstanz .
Wenn die Schweiz an uns herantritt , wird sie uns als
Mitarbeiter willkomenin sein . Nun sind im schweizer
Nationalrat weitere Ansprüche erheben worden, indem
die Schweiz auf Grund der Rheiuschiffahrtsakte niid Wie-
ner Kongreßakte verlangte , der Rhein Dürfe von Straß -
burg—Basel nicht kanalisiert , sondern müsse reguliert
werden . Die Schweiz ist der RheinschiffahrtSakte
beigetreten . Der ganze Streit scheint aber hinfällig un»
gegenstandslos , weil »vir nicht Hindernisse der Schiffahrt
wollen, sondern weil tvir bei der Kanaliesierung soivol .̂
die Schiffahrt als auch Kraftgewiiinung fördern wollen ,
daß das ganze Jahr ein SchiffahrtSveriehr bis Basel nnV
der Schweiz möglich ist. In derselben Sitzung des National-
rata wurde ein Zuschuß zur Hafenanlage bei Baiei
schlössen, welche zur Voraussetzung die Erbauung ernes

du , aus besseren , gcherligterenr . Aus meirt« >
Klage spricht die Sorge um* unseres Bayerlanve^
Wohl , das abermals imrerer Unfriede zu zerreiLUiz
droht , spricht die Verehrung fiir Herzog Albrecht , t!" '

fern erhabenen Herrn , das Mitleid für fetueg
leiteten Bruders Verblendung , der, seit Herzog fei) ' '
stoph zinn Orient gepilgert , sich von ihur gÄvenoer̂
und sich zum Wer ^ eng des ergrimmten ttanerv
brauchen läßt , das ist's, was Albrschis Feinde m
neuer Hoffnung belebt . Aus dir , Georg las tj
doch seit Jahren in deiner Seele — aus dir nag ;
lmd Kirnt nichts als Eifersucht .

"
. j

„Meister Rodewalt ! Vater ! " — rief der Jüngling
und schnellte von seinsm Platz empor . !

„Bleib ' sitzen und hör ' nnch an, " fuhr Rodewald
ihn niederdrückend fort , indem er sich sÄber
dem Pflegling niederließ . „Wohl weiß tch, v? »
^ rnsu Adeltraut um hoch und niedrig uzre .'t '

^ ,
pannt und sich nicht allein als aller Frauen schon t ,
sondern auch als aller Frmien gütigste gern preqj
läßt ; warum sollte sie an dir , dem stattlichen i
bcn, nicht ihre Kunst verfluchen , diÄ in das
ihres Dienstes , das so viele ziehen, nnt Lew mu?
ScKle zu schmieden ? So froh die Gunst mich inaw <;
die Frau Sibylla dir erweist, weil ich mir

^
b "w ? .

bin , daß sie nie zu Mer Tat dich locken würde, d ; ,
deinenk Herzen widerstrebt , und kreuze selbst! .
Weigern gewisse Pläne , die ich ahne amb die in - . . .
Hsrz mit Bangen stillen, so sehr sorg ' ich um
da Adeltraut sich dir hold erweist , und mehr now.
da du dich betören läßt und glattem Wrt dem
öffnest. Leidenschaft wcickt Leidenschaft:
Georgs Seele je die Eifersucht gekannt , und nun -w
er mit einem Fürsten gleiche Neigung h^gen . l j
wie er , batrogen sein ! Denn Adeltraut von
kennt ein Gefiihl nur : GhrgÄz — nur ein ? / -
nung : Rache an Herzog Albrecht , der sie .

veri ^ <
—und' Wer ihr beide Früchte pflücken hüst , > -

^ Be güMatA '
, s»nst kemer .

" (Fort setzung
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erhalten . DaS ge>

^ durch die Kanalisterung . Ich begrüße es , wenn

L „w, « hat . DaS wäre aber sin Hindernis für die
X% ahtt Der Vortrag deS Oberbaurates Kupferfchurid
Yj U Notwendigkeit der Kanalisierung bargetan ; er
& auch der Schweiz bekannt geworben fern. Die
Schweiß unb wir haben dieselben Interessen , daß wir
einen }
^ uns eimnal an den Tisch setzen und uns über die
T„a z unterhalten werben . Das kann erst geschehen, wenn
mir ein Projekt haben . Dann kann erst bie Frage , oo
^ nalisierung oder Regulierung geprüft werden. In den
« l 'cheu Streit zwischen ber Ersten u . Zweiten Kammer
will ich mich nicht einlassen . Ich habe mich in beiden Hau -
toi gleich ausgesprochen. Das Projekt wird uns , wie ber
«orredner sagte, zeigen , welche Kapitalien notwendig
« „ir,

"
Wir werden dann erst besser beurteilen können,

» je
'
die Wasserkräfte Absatz finbeu und welche Entwick¬

lung die Industrie nimmt . Ich gebe mich auch der Soff -
nuttfl hin, daß wir einer großen Zukunft entgegen
rcfe,i ; aber das Prophezeien ist immer eine üble Sache.
Der Abgeorbncte hat auch davon gesprochen , daß elek-
irisch -' Kraft von ben Oberrheinis6 )en Kraftwerken nach
der Schweiz ausgeführt werde ; die Hälfte geht nach
Baten und die andere Hälfte nach der Schweiz. Soll
einmal mehr ausgeführt werden, ss ijt das im Vertrag
vorgesehen .

'Zu einer Verständigung braucht man festen
«Beben unter den Füßen . Er hoffe, daß die anö^ n
Uferstaaten b«ld beitreten , und datz bann die Fra -i? . in
Angriff genommen wevden kann zum Segen der betei¬
ligten

' Länder. (Beifall .)
Abg. Rösch (« oz . ) bedauert den Ton, der in der

Elsten Kammer augeschlagen worden sei . Wir w '
sseu,

iriliiii die Tendenzen des PrivatkapitsliSmuS führ : - . :
zum Privatmo .w: ol und zur Auswucherung des Volkes.
Durch den Kc -rg ist die süddeutsche Industrie in den
Hmicrgrund gerolen . Wir haben allen Grund , dem
Amnerkfamkeit *u schenken . Werden wir der Industrie
billige Krast Syrern , so wird unsere Industrie gefiSrtt .

Abg . WciHhanpt (Ztr . ) : Wir nehmen heute noch die»
selbe Stellung ein wie in der 81 . Sitzung . Wenn wir
beim Murgwerk unsere Stellung änderten , geschah es ,
weil mich die Gesellschaften ihre Haltung änderten . DaS
Interesse der B̂evölkerung am Oberrhein an dem Pro -
jekt >̂er Svlziffbcrrmacbung und Kraftqewinuuna wachst
von Tag zu Tag ; dabei ist eS den Leuten gleich, wer
die Sache macht. Erfahrungen werden wir beim Murg -
werk fa -urmeln, ob der Staatsbetrieb sich betvährt . Wir
find nicht starr gebunden an die Entschließung , und das
Volf tann berul ),gt sein, daß wir uns für das entscheid« ,
können und werden, was das beste sein wiud.

Abg. Geiß (Soz . ) : Zu dem Husarenritt der Erste »
Kaininer gegen die Zweite Kammer , Regierung und
inebesonbere die SoKialdemokratie war die heutige Zeit
schlecht angetan . Bei der Besichtigung des Murgwerks
hiibeu sich alle überzeugt von der Zweckniäßigkeit der
Anlage. Er begreife nicht, wie man in der Ersten Kam -
« r so sehr Angst haben konnte»vor der Sozialisier «na .
Manuheiin habe gerade durch die Mitarbeit der Sozial -
Demokratie eine gute EntwjjAung genommen .
| Abg. Bllnschbach (R. V .) : Wir können uns dem be-
ttiis Gesagten nur cu,schließen unb genehmigen gern
hie Mittel zu ben Vorarbeiten . Nach wir vor sind wir
öer Meinung , baß der Staat die Wasserkräfte am Ober-
|khcin ausbauen soll und wir bedauern , daß die Privat -
.industrie schon so viel in Händen hat . Der Staat hathi Allgemeininteresse im Auge. Bei der Besichtigung
Mt Murgwerks haben !vir den besten Eindruck bekom -
men und es als das Richtige erkannt , daß der Staat die
Sache in die Hand nahm .

Abg . Odemvald (F . V. ) : Wir hoben keinen Grund ,
don unserer Stellungnahme abzuweichen,

; (Schluß folgt .)» »&

A Karlsruhe , 18. Juni . In der Bud^ tkommrffion
.wurde die Beratung des HaushalwngSnachtrageK fort -
gesetzt zum Kapitel Staatsetsenbahnen . Zunächst wur -
im L 63L 000 Mk . für Uuteröattung , Erueuerung und
Ergänzung der Betriebsorittel und mcrschinelleil Sln-
Men der verschiedeneu Werkstätten z. B . Schwetzingen.
Karlsruhe, Durlach irsiu . angefordert und genehmigt .
-Infolge Tariferhöhung werden 1330 MV Mk . in Ein-
«ahmen eingesetzt aus Personen - und Güterverkehr .
Dadurch ergibt sich für baZ Jahr 1918/19 eine Gesamt -
Ännahme von über 3 Millionen Mark . Von Zentrum ? -
seite wurde Hei diesem Aiilaß airgefragt . Wer Me schlech -

f
n Verkehrsverhältnisse für ferroiiche LandeSkiNber im
ollausschlußgebiet. Seitens der Regierinig wurde er-

widerte, daß die Verhandlungen mit dein schweizerischen
Bundesrat hierüber noch nicht zum Abschluß gekonvnen

sind . Auch Beschwerden über Beraubungen von Bahn -sendungen kamen zur Sprache . Von Verschiedeiren Sei -
fla ft^ p

Cr" l r
a «- rügt , daß vom Bahnpersonal ös-

^ ebensmirtel aus solche-, Sendungen herausgenom -
<£w ml " ' ° ^ ne

:Jr .̂
e Eigentümer , zu benachrichtigen .& Regierung erklärte , es solle Wege der Verein «

Sl Swischen den verschiedenen Instanzen eine solcheUntersuchung nur tn den ^ Fällen erfolge », wo Verdachteiner strafbaren Handlung vorliegt .Ju Ausgabe wurden 185 000 Mk . für Erweiterungder Fernspre ^ eitunge» genehmigt . Für Erweiterung
^ Rangierbahnhofe Mannheim und Kehl wurden als

b°n
i ;

1131
,
500 Mk. genehmiat , wovon1 000 000 Mk . nötig tverden wegen der EntMcklrmg d--sKehler Hafens . ' Weitere »60 000 Mk. als Hälfte fürdie nötigen Wohnungen für mittlere und untere Be-anite oer EisenvshnvLNvaltung m Schw^ m^en wer -den erforderlich, da Schwetzingen selbst die Wohnungenni^ t erbauen kann. Für Erweiterung der Werkstötten-

anlagen in Schwetzingen weichen 1 000 000 Mk ., für Dur -
Teilbeträge und für Karlsruhe808 000 Mi genehmigt . Weitere 2 000 000 Mk . werdendeshalb angefordert , weil bie Eisenba^ verwalwng be-«bhchtigt, gemeinnützige Baugensssenscĥ stey, denen Eisen-ba ^nerau ^ehorigen burch Geivährung von Hypotheken-barlehen für Gelände - und Baukosten oder durch Her-

gäbe von Gelände zu ErVbanrecht rrsw . unterstützen will.Der Herr Fiimnzminister gab sodann Aufschluß überdie bevorstehenden Reichssteuern. Der Reichsetat schließtdarnach mit etwa Sy, Milliarden Defizit »nd soll durchlaufenb « Einnahmen gedeckt werden . Die Einkommen,und Vermögenssteuern solle» den Cinzelstsawl iiberlasienbleibe::. Dagegen sollen Getrankesteuern restlos vom
Reich erfaßt werden in VerSindung mit Aufwand - und
Luxussteuern . >

Die Viersteuer begeht sich nur auf die nord-
deutsche Brcnlsteuernemeinschaft und berührt Bade«
nicht, weil dieses ein Refervatreckit hat . Wir müssenaber unser - Brausteuer deshalb erhohe« , weil wir künf-
tig einen bedeutend höheren Beitrag (Ansgletchsbetrag )an das Reich zahlen müssen als bisher . Wir müssenuns danach einrichten, daß wir tunlichst bald in Badenein neues Biersteuergesetz schaffen , um nicht so hohe
Ausgleichsbeiträge pro 1918 zahlen *u müssen .D i e Wein steper wurde in Baden mit Jiitevessen-ten durchberaten und unseren Wunsch im Bundesrat
vorgebracht mit .Erfolg .

Die Steuerfreiheit -des Weines als HauStrunk ,die in Baden besteht, ist im Weingesetzentwurf (8 10)auf badischen Wunsch vorgesehen: ebenso Meß- imd Kom-
munionwein . Dadurch das Reichstoeiirgesei, künftig ILb:S 2 Mill. Mk . an Steuern ausfallen für Baden , so
soll Baden eine Eytschädigung auf fünf Jahre zugebilligtwerden (bis 1924 ) . Eine Nachsteuer auf den bereits
in Baden versteuerten Wein findet statt ; die bezahlt «Steuer fe-ird alber auf die Nachsteuer angerechnet .Das Branntweinmonopol als Handelsmono -
Pol fand bei ber badischeu Regierung EinverstÄrdnis .Der Schutz der badischeu KletÄb -renner tee^ das Bestre¬ben der badischen Regierung . Nach dem Enttvurf . der
an den Bundesrat form , wären unsere badischen Klein -
brennet erdrosselt worden. Hirgegcu m-rhm die badische
Regievung energisch Stellung und erreichte eine Milde-
rrrng , wöe sie ^fetzt im Gesetzentwurf enthalten ist . Nun
sind vier Anträge Zehnter für die badischeu Kletnirenner
eingekonmren und zum Teil angenvnrmen worden. —
Haustrunk ist wie biÄher nicht steuerfrei geblieben . Fer -
ner soll angestrebt werden , dem badkschen Staat im Mo-
nopolamt ome Vertretung zu sicher:, . Die Kontingen -
tieruivz des Branntweins , soL inach unseren Bestr?.-
Hungen nach dem Stand von 1913 erfolgen ; ob das Erfolghat , ist nicht sicher .-

Erhöhung der Schaumwein stauer lim3 Mk. — ist zu begrüßen .
Zur Erhöhung der Post - und Telegra -

phengebühren war nichts zu bemerken .
Gteuer auf Mineralwasser und küust «

ltche Getränke hat etwas zu hohe Satze gegenüberder Wein - und Biersteue «, gegen die Baden bisher ver¬
geblich sich gewehrt hat . ^

Die Steuer betrögt bei Mine -
ralwasser 6 und ^ 0 Pfg . pro Flasche, je nqch^em siemehr als einen halben Liter entbält .

Mit ber Stempelsteuer für Börse» und Aktien-
Papiere und Wechselstempel war mm: tm Prinzip ein-
verstanden .

Die II ni sahfteuer wird voraussichtlich bsi 20 Pro -
z^iit bleiben . Die LuxuSstster ist noch der Entwicklung-fähig .

Der Gesetzentwurf über die Steuer »

Kirchliche AachrichtSK .
Der Missionstag iu Fulda .

L. Fulda . Am Feste Dreifaltigkeit fand , wie hier
schon mitgeteilt , in ber Bischofsstadt Fulda ein Missio«s-
tag statt , ber glänzend verlief . In allen Pfarreien ^

der
Diözese wurde von ber hochwürbiaen Gei >tlichkeit über
!>ie Heidenmission gepredigt . Der Empfang der heilige»
!Takramente war überall , besoiiderS aber in der BiscborS -
Mdt . sehr zahlreich. Die in Deutschland weilenÄe » IM -
Äiisblschöfe und -Prälaten waren fast vollständig her-
bsigeoilt . Am Sonntag und Montag fände.» wichtige Be«
ratungen statt . Der FranziSkuS -TaveriuSverean taats
Mtcr Beisein der Vertreter fast sämtlicher Diözesen im
jnefterseminar , während im Kloster Fvauenberg die
Oberen der einzelnen Mssionsorden ura -Gesellschaften

Beratungen hielten . Am Montag nachmittag fand
r,nn Priesterseminar eine gemeinschaftliche Beratung

Mer Diö -esaii- unb Ordensvertreter statt . Unter den
Schlüssen , die das heimatliche Miffionswssen betreffe»,

folgender für die weite Oeffeutlichksit bedeutsame«
Mschluß hingewiesen :

, » 3 i e G e u e ra l v er s a m m l u n g deS - Fran -
^

>skus - Tave r .i u sv '
.e re i n S lehnt sowohl

j
" 1' sich als auch für andere Organisatio -

jede ganze oder teilweise Mouopo »
Mierung des heimatlichen Missions -
/̂sens ab . Sie erstrebt gegenseitig volle

^ veits fxx , h e j i innerhalb der Statuten
J .nb

. unter der Oberleitung >des Hochwür -
ngsien Episkopates ."

Beschluß der Generalversammlung des Fran -
N-ius -Taveriusvereins , der im Beisein fast sämtlicher
. purster der einzelnen Diözesen gefaßt wurde , ist freu -
^ zu begrüßen, da damit die StMung »er Missions -

lm» l ^er einzelnen MissionsorÄen klar zum Ausdruckm: Die Generalversammlung des Franziskus -
^ tiusdereing erklärt hiermit öffentlich, daß auker dem
^ nViiskus -Zaoeriusverein auch die anderen Missions-
re*»ie, wie bie der Pallottiner . Oblaten , Franziskaner'»cht nur ihre Berechtigung haben, sondern auch von
„/^ Michkeit und dem Volke unterstützt wevden kön-
^ ^ sollen . Gerade die Misswnsorden haben durch
rtte ;" Miwuwwcinc * oie lamuxaj uuu MCJ,
tlmVj

0,1 bisher den größten Teil aller Mission^
UIpt

' !m ^ sgebracht und bringen noch jetzt Fünfscchstel
^ ,, .

'7 >!sw -iKbeiträge auf . Wer sich darüber unter -
,5r,

' " lese die herrliche Broschüre von P . Fischer:
^ ' °der Missinnsfreund wissen muß .

" Steyl , Post
V «rchen: L0 Pfg .

s> vir^ e
c et Misswilstag in Fulda neue Begeisterung

?en hineintragen . Möge der Franziskus -
^ aul>iX

" sich immer mehr ausbrekten ; mögen die
aber auch nicht vergessen, daß die anderen

.. Lech! tcXf™unterstützt werden sollen..

Jrsuitenpater Julius Seiler , ein gebürtiger West-
schweizer , der unmittelbar nach Kriegsausbruch sich der
deutschen Militärseelsorge zur Verfügung stellte und seit1914 als Marinepsarrer bei linsereu Marinetruppen iu
Flandern steht, ist kürzlich mit bera Eise rn cn KreuzL Klasse ausgezeichnet worden.

Zum 2S. Junk .
(K .) Ron :. Der leiteiide Ausschuß der katholische »

Aktion in Italien hat an alle Mitglieder der katholischen
Organisationen einen warmen Aufruf erlassen, am
28 . Juni sich der Geistlichkeit bei ihrem Weltopfer im
Gebete der Intention des Heilige» Vaters durch eine
Generalkommunion anzuschließen.

Die Vereinigung der Pfarrer von Pisa hat beschlossen,
anläßlich des 29. Juni ihre Anhänglichkeit cn: den Hei-
ligen Stuhl damit speziell zu beriuiden , daß alle Pfarrer
der ganzen Diözese Pisa sich auf « nm Pemameut durch
ihre Nomensunterschrift hierzu noch besonders ber-
pflichtet. Das Pergament wird dem Erzbischofe von
Pisa , Kardinal Petrus Maffi , au seinem Nanrmötage ,
89 . Juni , überreicht und nachher in dem erzbischöflichen
Archive aufbewÄ?rt werden.

ÄterarWes .
^ Die erste, neue Karte von Europa ist erschienen und

läßt unS in übersichtlicher farbiger Darstekiung die neuen
Staaten im Osten sowie bie Grenzänderniigen ber schon
bestandenen Staaten ersehen, . soweit die bisherigen
Friedensverträge darüber Bestimunrnmn getroffen haben.
Das große russische Reich ist in eine Reihe kleinerer poli-
tischer Gebiete arrfgelöst und unser altes Europa be¬
kommt dadurch ein ganz verändertes Gesicht . G . Frey -
tagS Karte von Europa 1918 (1 : 7% Mill ., 70 : 90 cm
groß , Preis bei Vorauszahlung .Kr. 3 .10 = > Mk. 2 . 10,
wofür , jede Buchhandlung sowie der Verlag G. Freytag
u:vd Berndt , Wien. VIL , Schotteirfeldaasse 62, dieselbe
liefert ) enthält neben der nach den Bestimmungen der
bisherigen Friedensverträge sotvie sonstigen Angaben
sehr übersichtlich gegebenen politischen Mnteilung auch
vaS U -Boot-Sperrgebiet und tsi dadurch , daß sie airch das
ganze Mittelmeer mit der afrikcn̂ sche» Küste , einen Teil
Sibiriens , den ganzen Kaspischen S « und den Verlauf
der projektierten Bagdadbahn mit dem Hafen Soweit .am
Persische:: Golf noch zur DarsteSung bringt , eine ebenso
reichhaltige als praktische Karte, die unseren Lesern
bestens empfohlen sei .

Die Stellung des neuen Sternes im Adler
ist von Direktor Dr . Archenhold in .die im Verlage der
Treptow -Sternwarte , Berlm -Trepww , ersck»enene Stern -
karte eingetragen und wird gegen Ei :ij?noung von
Mark portofrei zugesairdi.̂

flucht ist begrüßenswert ; die Steuerpflicht soll dadurch I
für eine Reihe von Jahren aufrecht erhalten werden .

Von Zentrumsseite wurde angeregt , gerade zum
Branntweinmonopolgesetz , das den Schutz vadischer In -
teressen nicht voll erfülle , Stellung zu nehmen und den
dahin zielenben Zentrumsantrag zu beraten und bald
im Landtag zu verabschieden-

Die Reichstagsmehrheit hat einen Antrag Grö -
ber eingebracht auf einen Zuschlag zur Einkommens -
steuer mit 3—30 Prozent uiib efne Vermögenssteuer voU
1—3 pro Mille, und eine Mehreiukommensteuer von ä
bis 50 Prozent . Gegen Einkommen - und Vermögens -
sieuer hat bie badische Regierung Front gemacht; dagegen
hat man der Mehreinkommensteuer als Ergänzung zur
Kriegsgewinnsteuer zugestimmt ; das Einkommen iiom
1 . 4. 1914 und jenes vom 1 . 4 . 1917 soll die Grundlage
bilden . Gesamteinkommen bis 10 000 Mk . und Gehalts¬
zulagen bis 8000 Mr . .scheiden aus . Staffelung ö Pro -
zent von 10—20 000 Mk ., 10 Prozent von 20—80 000 Mk.,
20 Prozent von 30 000 Mk. u. s. f.

Eine einmalige Vermögensabgabe für
1918 mit 1—6 pro Mille wird kommen. Aber nur Ver-
mögen von 100 000 Mk . an nach dem Stand vom 31. 12.
181« oder 31 . 12. 1917.

SaZ ^ k».
UntervwiÄheim bei Bruchsal, 19. Juni . Beim

Kirschen brechen fiel der Landwirt August
Schenkel so unglücklich vom Baum , bnb er sofort
tot war .

Weinheim , 19. Juni . Die Verhaftung
eines H o ch ft a p l e r s hier hat ergeben , daß mcm
es mit einem gefährlichen Schwindler , dem Ajäh -
rrgen sÄ)nenflluhtiHen Gefreiten Paul Wenzel zu
tun hat . Seit einigen Monaten trieb er sich , nach-
dem er aus Köln gefÄichtet war , tn s ü d de u t -
schen Großstädten herum und veÄiibte Be-
trügereien , insbesondere auf dem Gebiet des Hei -
ratsschwindels . Hier ß«b er sich den jungen
Mädchen gegenüber als „ Prinz Osbar " aus . So -
gar noch nach der erfolgten Verhaftung des
Schwindles erkundigten sich hicffige jung^ Mäd -
chsn in eium hiesigen Hotel nach „Seiner Hoheit".
Der Schwindler trat auch als Beanrter der Sicher-
heitSpvIiKsi auf und verübt« nöchtlicherweile auf
Promenlü ?en Erpressungen geszeniiber Liebes-
Pärchen . ?

# Bon: Schwarzwald . Die ch r i st l i ch e n G e -
werkschaften , insbesondere der christliche Metall -
arbeiter --Ve« >and Deutschlands haben auf bem Schwarz -
walb feit dem letzten Jahre starke Fortschritte zu ver-
Zeichnen und entfalten auch eine rege wirtschaftliche und
soziale Tätigkeit . Die Gewerkscha 'sSorganisationen in
Deutschland haben sich wahrend des Krieges zu einem
wichtigen Faktor unserer Heimatwirtschast entwickelt und
Kellen die anerkannte organisierte Jnteressenvertretuiuzder Arbeiterschaft bar . Die christlichen Gewerkschaften
des Schwarzwaldes veranstalten Nun koinmenden
Sonntag auf der Fuchsfalle (Hirzwalb ) bei
St . Georgen eine größere gewerkschaftliche
Zusammenkunft , wozu die christlich-nationale Ar-
bciterschait mit Familienangehörigen eingeladen ist . Der
Treffpunkt der einzelnen Orte ist auf der Fuchsfalle vor-
mittags Mischen 10—11 Ahr. Dortselbst sind neben
Hauptrebe , Ansprache», Vortröge , Gesänge und sonstige
Darbietungen vorgesehen. Im Falle schlechter Witte -
rung fRegcn) findet die Veranfiaßung am 7. Juli statt.
Es ist eine starke Beteilig :mg seitens der einzelnen
SchwarAvaldorte zrrgesaot.

Ksnftauz , 18. Juni . Die schweizerisch ?
Dampsbootgesellschaft für den Untersee
und Rhein hat , wie auf der in Mamrenbach abgehal -
tcnen Generalversammlung mitgeteilt wurde , trotzdem die
Einnahmen des letzten JahreS bedeutend gestiegen sind ,
wiederum eui Defizit zu verzeichnen, da? mit dem
aus früher « : Arisgsjahre :: nun auf 159 000 Fr . gestiegen
ist. Um neue Betriebsmittel zu erhalten , tvird die Er¬
höhung der Subveutionei : durch die Kantone Thurgau :wd
SchaffiMusen, das Großherzogtum Baden und die Ge-
meindeu unumgänglich notwer:dig. Baden liefert für
die Fahrten aus dem Untersee die Kohlen zum Selbst »
kostenpreis. Weiter ist ins Auge gefaßt eine Erhöhung
der Tarifsätze . Beschlüsse hierüber wurden nicht gefaßt .
ßtifi andmii öeutMsn StaateK .

Landau , 17 . Juni . Dieser Tage gelang es endlich ,
von einer dunklen Sache den Schleier zu lüften . Die
Polizei entdeckte jetzt in der Person des früheren
ZigarrenarbeiterS und jetzigen Maklers Friedrich Mül -
ler von Nußdorf einen ganz bedeutenden Geheim -
fch lächter . Bis jetzt schlachtete Müller teils auf
freiem Felde hinter den Trockenwerken, teils im leereu
Bärenzwinger im Tiergarten 57 Kälber , ebensoviel«
Schweine und 17 Ochsen . Di« Fleisch setzte er zum
großen Teile in Landau , meist au Wirtschaften , zu hor¬
renden Preisen ab , wie sein Notizbuch zeigt, wdrin er
alle Kunden verzeichnet hatte .

München, 17. Juni . Bor der Strafkammer des
Landgerichts wurde heute der seit 10 Jahren sich Pn -
ziehende Strafprozeß gegen den Buchhändler und
früherei : Magffiratsrat öudwig Barten hauser
durchgeführt , der als Kassier des Chrtstkatholischen Be-
gräbnisvereins 166 000 Mk . unterschlagen hat . Der An-
geklagte, der inzwischen 70 Jahre alt geworden und bis¬
her gesunbheitlich verhandlnngsunsähig war , ist zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worben . Als straftuildernd
wurde . in Betracht gezogen die bisherige Straflosigkeit
deS Angeklagten, die teilweise Deckung des Schadens
und der Umstand, daß er durch die schlechte Kontrolle
zu den Veruntreuungen verführt wurde ,

)X (

tokcles .
Karlsruhe , 20 . Zum 1318 .

Aus dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing gestern ben Geheimen Legations¬
rat Dr . S e y b und den Minister Dr . H ü b s ch.
^ ( ?) TheatoraufsLhruug . Die Wiederholungsauffüh¬
rung de? Stücks : „Me Klostersturruer " im katholischen
GesÄenhaus war sehr gut besucht . Die jUugen Leute
haben ihre Rollen mrt noch größerer Liebe uub tieferer
Auffassung wiedergegeben als das erstemal . Es tvar
eine Freude , dem schneidigen Spiel zu folgen. Um noch
besonders der jungen Welt Gelegenheit zu geben, „Die
Klosterstürmer " zu sehen , wird das Stück am kommenden
Sonntag , nachmittags 1 Uhr nochmals gespielt.

& Feststellung der Ernteflächen . Wie aus der Be-
kanntmachung des Bürgermeisteramts vom 17 . Juni her -
vorgeht, wird die Frist für die Anmeldung der Eriite -
flächen bis 2 2. Juni verlängert . Wer auch jetzt uoch
nicht seine Meldung erstattet , hat sich die Folgen selbst
zuzuschreiben ; bekanntlich ist für unvollständige oder
nicht rechtzeitige Meldung Bestrafung mit -Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.
angedroht . Damit die geplante Regelung der Lebens -
mittelversorgung für das Erntejahr 1918/19 durchge-
führt werden kann, muß das Ergebnis der Erhebung
rechtzeitig vorliegen , unb bazu Ist nötig, daß jebermann
feine Meidung rechtzeitig erstattet . .

* 1
Erwin Rebe I Sohn des Jacob Rebel , Bäc?er-

meister in Karlsruhe erhielt das Eiserne Kreuz zweite?
Klasse und würbe zum Gefreiten befördert .

10
L. Vethnumu -Hollweg schwer erkrankt .

Berliu , 20 . Juni . Der ehemalige N e i ch s k a n :'r
'

ler von Bethmann - Ho llweg ist der Kol-
nischen Volkszeitung zufolge, seit einiger Zeit lei>
dend. Sein Befinden hat sich durch einen kürzlich
erlittenen Schlaganfall verschlimmert.

t>. Kühlnuuut in Hmnburg .
Hmnbttrg , 19. Juni . (W.T .B .) Heute abenb

traf der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
von Kühlmann in Hamburg -ein und nahm ins
Hotel „Atlantia " Wohnung . Der Staatssekretär
ist begleitet vom Gesandten von Nosenberg, Ge«
sandten Grafen von Wedel , Geheimen LegaÜonsrcq
Bülow , Legationsrat von Stumm und Dr . Wicher?
vom Auswärtigen Amt . Morgen findet im Rat -
hause eine Besprechung über die Neugestaltung
des deutschen A u s l a n d s d i e n >st e s statt , au
der Vertreter der Senate von Hamburg , Lübeck und
Bremen sowie der Handelskreise der drei Hansastädte
teilnehmen . Morgen abend wird der Staatssekretär
von Kühlmann mit seiner Begleitung Hamburg wie¬
ber verlassen.
Aenberung der englischen ministeriellen Organisation.

Rotterdam , 19. Juni . (W .T .B .) Wie der Rieuwe
Rotterdamsche Couraut aus Lonbou vom 18 . Juni er¬
fährt , wird die Regierung wahrscheinlich am 19. Juni
im Oberhaus ihren Beschluß über die Aenderung ber
ministeriellen Organisation (Einrschtuüg eines b e s o n-
deren Kabinetts ober eines Komitees für
innere Angelegenheiten ) bekanntgeben . Nach
der Anficht der Times jedoch wird diese Veränderung i»
den Schatten gestellt durch eine viel wichtigere Ver-
äuderung , die vorbereitet wird , die Teilnahme der
üerseeischen Regierungen ander Verwal -

'
tung de * Reichsangelegeiiheiten .

) * (

Amtliche Nachrichten .
Der ©roßherzog hat dem Revisionsvorsteher Ober «

rechnmigsrat Gottlieb Ratzel beim Evangelischen Ober -
kirchenrat das Ririerkrenz 2 . Klasse mit Eichenlaub des
Ordens vom Zähringer Löwen verliehe »: und ihn auf fei?
untertänigstes Ansuche :: unter Anerkennung seiner rang»
jährigen treugeleisteten Dienste auf 1 . Juli b. I . in de»
Ruhestand versetzt und den Oberrechnuugsrat August
G i e s e r bei dieser Behörde zum Revistonsvorsteher er-
nanntz ferner den Professor ' Dr . August El süsser
unter Zurücknahnie feiner Versetzung cn: die Höhere
Bürgerschule in Hornberg an der Liselotteschule ii»
Mannheim belasse : ,, und den LehramtSpraktikanten Dr ->
Ernst Beck von Lörrach unter Zurücknahme seiner Er -
ne::nung zum Professor an der Liselotteschule

' in Mann -
heim zum Professor an der Höheren Bürgerschule iq
Hornberg ernannt , ferner den Rechnungsrat Georg
Lichtenberger in Mainz zum Bürovorsteher er»
nannt .

Das Ministerium des Innern hat den Gewerbelehrer
Eugen Spahn an der Gewerbeschule in Tauber¬
bischofsheim in gleicher Eigenschaft ,an jene in Eberbach
versetzt und die Baukontrokleure Wilhelm ClormanT
in Wolfach, Heinrich Dewalb in Bretten , Ferdiuan »
F i u u s in Rabolfzell , Heinrich Fischer in Triberg »
Friedrich Herold m Buchen , Joseph H u b e r in Sins -
heim , Johannes Kühn in Neustadt, Karl Ludin i «
Ätlingen , Karl Schil kinger in Säckingen, FrE
Seeber in Ueberlingen und Eduard Sütterle : :t
Müllheim etatmäßig angestellt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat beq
Eisenbahnasststenten August Herbold in Karlsruh »
zum Eisenbahnsekretär ernannt .

Ssrichtssssi .

s § Karlsruhe , IL Juni . Die Tagung deS Schwur .̂
gerichtes in: dritten Vierteljahre beginnt au : 1 . Juli ..!
Hierzu sind folgende Geschworene ausgelost morden :-
Hack Albert , Subdirektor , Eggenstein ; B i r k e n m a y e r
Jako -b, Werkführer , Neudorf : Sauer Andreas , Zigar -
vcnfabrikant , Bruchsal ; Bierhalter Joses , Vorarbei -»
ter, Bruchsal ; Eiche Albert , Buchhalter , Rastatt : Hang
Ernst August, Altbürgenneisier und Landwirt, - Dill -
weißenstein ; Rehbock Theodor , Oberbaurat und Pro -
fefsor, hier ; Hang Ernst Friedrich, Golbartxnter ^.
Würm ; Daum Anton , Landwirt und Gemeiudera ^
Völkersbach; Maier Rochus, Priv <rtiiianu , Bruchsals
Reiff , Jonathan Josef , Buchdruckereibesttzer, Ettlingens
R app Hermann , Direktor , h êr ; G locken g ! eße ^
Erhard , Betriebsleiter , Bermersbach ; Dehn : Martin »,
Kaufmann , Wöschbach ; Kühn Karl Friedrich , Mehl -- !
Händler, Oetigheim ; Anspach Friedr ., Jabrikingenieur ^
Durlach ; Mistete Juluis , Schriftsetzer , Rastatt ; Lu &
Josef Friedrich , Zimmermeisier , Niefern : Berg ner ,
Wityelin , Rentner , Baden ; Halm Andreas , Glaser -^
meister, hier ; Knittel Dr . Richard, Buchhändler , hierj !
Ob ser Dr . Karl, Geh. Rat und Direktor, hier ; A >: se (> ]
mciil Ludwig , Hoflieferant , hier ; Odenwald Christi» '
Kaufmann , Philippsburg ; Leitner Ludwig, Werk»

Mx öie ReiftZeit .
Wer auf der Reise »b?£ in seinem Ferienaufenthaltden Bndifchxn Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehe»

»Vitt, mög'. folgendes beachten:
1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher v » n Ab »

lagen und Agenturen erhalte,: die Zeitung
au: besten mittels Streifbandse «dung oder Postüber -
Weisung, inbem sie vor der Abreise der Geschäfts-
stelle oder Agenten Anweisung geben , wohin und
wie lange die Ze:wng nachzusenden ist . (Angabe
ber alten Abresse (Wohnsitz ) hierbei unerläszlicĥ

L. Die auSwiirtigen Postbezieher wähle »
nur die

PostÜberweisung.
Dem Postamt , das die Zeitung zustellt, ist

einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu macheu.
wohin man Hu reisen gebenkt. Dasselbe überweist
Hann gegen Zahlung ber Neberweisungsgebühj ?
100 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be»
stimmungsort . Die Niicküberweisung der Zeitung
nach dem Wohnfitz geschieht kostenlos: Der Be¬
zieher hat nur ber Post seine Rückkehr eiirige Tage
vorher unter Angabe ber ursprünglichen Abresse
anzuzeigen .

3. Der Bab . Beobachter kann auch für jeden Mona t
allein bei allen Pvst««stalten bestellt werden . Bo»
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden^ I

4. Unsere verehrt . Bezieher bitten wir recht sehr,
darauf zu achten, daß in den zum Aufenthalt ge-
wählten HotklS und Gasthäusern mindestens ein
Zentrumsblatt bezw. der Bad . Beobachter aufliegt '.
Die Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden .

Die Geschäftssteste des Bad . Beobachters .
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. r , Gaggenau z Fischer Wilh ., -Juwelier , Baden ;
Reih Landolin , Eärtnereibesitzer , Haueneberstein ;
Wagner Rudolf , Glasermeister , hier ; Reinach
lMoritz , Geh . Finan ^rat , hier ; Schillinger Ludwig,
Dchlossermeifter, Foü >ach.

! (—) Zur Kürzung der Brotration schreibt man ttnä :
D)en Brauereien sind bekanntlich im letzten Jahre über
^ 800 000 Zentner Gerste überwiesen worden . Dies hätte
jbei 90prozentiger Ausmahlung 81 000 000 000 Gramm
Wehl ergeben . Rechnet man die versoraungöberechtigte
-Bevölkerung ju 45 Millionen , so hätte die den Braue »
jceicTt überwiesene Menge genügt , um den Ausfall von
>40 Gramm Mehl für den Kopf und Tag auf 45 Tage
k= 1 Yj Monats zu decken . Die Regierung wäre also
'damit ohne Kürzung der Brotration bis End« Juli ans -
gekommen. Derjenige Teil der Bevölkerung nun , welcher
>den Bierverbrauch z, Zt . ganz oder teilweise eingestellt
ihat,. hätte ein lebhaftes Interesse daran gehabt, daß jedem
Wierverbraucher die im Bier verbrauchte Getrcidemenge
auf die' Brotration angerechnet würde . Diese Anrechnung
auf die Brotration wird für das kommend« Jahr ent -
schiedener als bisher gefordert werden müssen.

HanöelsM !.
Berlin , 19. Juni . (W.T .B .) Börsen stimm ungs -

bild . Die schon seit einigen Tagen an der Börse bc-
stehende MijlMiimnung und Zurückhaltung , die ' mit der
Erwägung von ZwanaSmahnahjnen gegen spekulative
Ucbertreibungen burch die vorgesetzten Behörden zu-
fainmenHAnĝ hat die rückläufige Kursbewegung auf" roert . Bei 5erallen Marktgebieten weiter geforo vor-
herrschenden Unlust und GefchäftSstille genügte schon
ein geringeres Angebot, um die Kurse zum Nachgeben
zu dringen . Die Rückgänge sind allgemein nicht be»
trächtlich, nur am SchiffahrtS - und Moutanmarrt , wo
besonders Bochumer Gußstahl angeboten waren , sowie
für Orienkbahu und türkische Tabakaktien etwas erheb -
ticher. Auch auf den übrigen Marktgebieten waren
überall mäßige Kursrückgänge festzustelleir.

Kaelsruhsr StasZssöuch - / ! !ZsMg .? .
Eheschließungen . 13. Juni : Karl Baehrle von

Kirchhelm, Schlosser hier , mit Rosalie Kero von Mecheln;Otto Heypeter von Chemnitz, Lithograph hier , mit , Lina
Geißler von hier ; Dr . Max Eumprich von hier , prakt .
Arzt hier , mit Elsa Frhstatzki von Durlach ; Johann Geh-
ner von Burgwallbach. Konditor hier , mit Karoline Ep-

pele, Witwe , von Untergrombach ; Karl Wellnitz von hier ,
JNechanifer hier, mit Hedwig Dedelmner , Witwe, von
hier .

Geburten . 18 . Juni : (Erich Ewald , Vater Ludwig
Batz , Kontrolleur ; TheÄor Julius . Vater ^ ulius Gru -
bn , Kaufmann ; Hildegard Eise , Vater Hermarm Re -

dinger , Schuhmacher. — 14. Juni : Ludwig , Vater Lud¬
wig Neumeier, Pflasterer ; Pepi, Vater ^ aak Runes ,
Buchhalter . ^ 16. Juni : Lma , Vater N^olf Lenhard ,
Taglobner ; Josef . Vater Fr . Xaver Glötzl . Baumeister ;
Herbert Gerhard , Bater Albert Trauter , Portier .

Geburten . 14. Junr : Irma , Vater Hermann
Klenert , Versichernngs-Beamter . — 15. Juni : Franz
Wilhelm Georg, Vater Frmrz Noll, Schnei-der ; Erna ,
Vater Karl Engel , Hafenarbeiter . .— 17 . Juni : Herbert
Ludwig Johann , Vater Karl Körber , Samtats -Feldwebel .
— 18. Juni : Gertrud Luise, Vater Gustav Becker . Kraft -
Wagenführer ; Lotte ®rnrna , Vater Andreas Ehler , Ma -
schinenaÄeiter . m , , ,

Todesfälle . 17. Juni : Karl TtmeuS , Prwatter ,
Ehemann , alt 73 Jahre . — 13 Juni : Friedrich Jim -
mermann , Schuhm-achernieister, Ehemann , alt 53 ^ ahre ;
Lea Droll , Landwirt , Witwer , alt 81 Jahre .

Todesfälle . 17. Crnti : (Henriette Scholz , alt

87
13.

£ £ « ss . i9 . 5SK mas äs, « «
mann , Witwer , alt 81 Jahre ; Johanna Schmidt Vr a«
Jahre . Witwe von Karl Schmidt , Schmied ; Sofie SSW« !

K7 föftofrmt tinn iffvtnrä UtJArrr nt ~ . TT#!
i ' ..v ~—r j «C-L/ljP VisoTfl i

alt 57 Jahre , Ehefrau von Matthias Wolff, Architekt
Beerdigunsszeit » . « rauerhaus erwachsener Berst» rbene » l

Donnerstag , L0. Juni , 10 Uhr : Henriette
FSrbereibesitzers - Witwe . Kriegstr«ß« 113 . — g
Leo Droll , Landwirt , Zähr -ngerstraße 4 . — ^ 4
Friedrich Zimmermann , Schuhmachermeifter ,

*
Sgntffi]

straße IS . — 4 Uhr : Karolins Kraus , Haushälterin
Rüppurrerstrahe 82a.

AusWüsKge GsftsrHsKS .

gf ww .,ß» . . . . . . . ...
4- R 0 hrb

°
ach (Heidelberg ) : Kr

"
Philipp Moser.

'
ObA

reallehrer . 4- Leipferdingen : Ed . Huber . ^ £ 1 1j
tisee : Maria Hermann geb. Wehrle , 76 ^ 3 . ij< -58 U r<;
bach : Franz Anton Merklinger . Alt -Hirschwirt, SO <V
* Langhurst (Schutterwald ) : Franz Xaver ftbha;
LinSenwirt , 70 I .

Danksagung .
Für alle Beweise herzlicher Anteil - 1

nähme an dem so schweren Verluste unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes , Bruders ,
Neffen und Vetters

Lei!iii ! I
sprechen wir auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Schuh und Angehörige .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1918 .
Putlitzstrasse 3. 1332

SISdes — , Kas *f @ ei etc .
r In sehr grsssr Anfall fertigt raeüns t

Dreskeral Badenia , Ksrisrsha

Obsttveiu .
Wtv p.eben nunmehr wird?? Obstwein in Mengen von

20 - 100 Liter ab . Der PreiZ für hei Liter betragt 90 Pfg ,
bei faßweiser Abnahmen«d M ?. 1 .— bei Abnahm« in Flaschen ,
.jeweils ad K^ ier . Verstenernnz M Lasteu de » Käufer? .
!Bestellungen sind schriftlich bei tinzureichen . Die Fäffer' oder Flaschen müssen in xut geiek '-gkm Zustande mit Spunden' und Korken versehen gestellt werden .
! Karlsruhe , den 18. Juni 1918 . 2330
KadrungSmittelaMt des Stadt K ^ rlsrnlis .

F . geb . intcll . Dam?, 40 I ., käth . , hausl ., eins . ,
herzensguter Charakter , verm. , angen. Aeuß., a . g.
F . , mskcll . Berg . , w . m . alt . ^eb . Herrn i . guter
Position fev. leidend ) in Verbindung zu treten.
Schönes fricdl . Heim wird zugesichert . Nur wirkl.
ernftgem . Augebote erb . an die Geschäftsstelle des
Badischen Beobachters unter Nr . 232 . Bermittl .

2826und anonym zwecklos.

Städtisches Koszerthaas Karlsrohe .
D oimeretag , den 20 . Juni 1918 .

Die Rose von Stambul.
Oparetta in drei Akten von Julias Brammer und Alfred

Qriin 'wald . Musik von Leo Fall ,
Atifang halb 8 Uhr. Ende nach i/<ll Uhr,

! Verkauf von Eintrittskarten hei : HeSiap , Kaiserstr . 179,' Fr . KiijSäer , Ecke Wsldstr . , Eragen Langer , Amalien-
(strasse 91 , und F . KBlw « !, Darlacher Allee 4.

Zur yiKöenbmg - Gffenfive .

Karts ösr Westfront
GesamtläuKZ 1 n » Äv cm .

GjsiZklls Karte von ^ )olff ' s Tel .-Süvo .

Vrsis 1 . — Mark »
Di : vierfardize Kurte zeigt die Westsront vom

Meere dis K-r Echwnaer in yenaner Aus-
sübrung und fast lüS»»l^ r Die ganze

i Front mit dem ne«est,n der Ächlacht an der i
Marns , vor CvNpiSZne Kmiens ,rii-tt wii ttt- i mihi wim — 111— 1 '

fsWie öas Keftu »is ; ?»SZbZet von Pseis ,
ist r» t einMeichnet v» !z «rl< icht «rt so die Verfolsung !
b« Die RÄcksiite Ste£«t eine Karte des

tri
foarfc von Uaiasiina , SlestMsn, Mesopotamien 4isb j
vom nc : en Nustlsnd w«S den Wert der Blatte ? erl Sht.

Zn beziehen durch die

€-if :!jäßsßgÜ9 öes Sab. Heobac tsrs
Karlsruh » , Adlerftratze 4Z .

Bei Elnkäiifea und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen ki unserem Bkite
gemacht vjerden, bitten wir, sich auf den
„ ßaeisofcen LsobgMer " bestehen zu wollen ,

sllihsl . Wä -ZNtt !i?rkttZ
ht GZßsd!.

t
© eät dem AllmSchtixen ,

Hot eS gefallen , unser \
liebeS , lanzjührigeS und I
treues Mitzlied , Herrn

Ü »p \ b jSieB
zn sich in die ewige Hei -
mat abzurufen. 1721

Wir ditien die der«
ehrlichen D!it«lied «r nm
da ? Gebet flir die Seelen»
ruhe dcÄ Entschlafenen
f«me um zahlreiche Be¬
teiligung bei der Beer-
dignng.

Die Beerdigung findet
Donnerstag , LS . Juni ,
nach« . 3 llhr , v»n der
Friedhoffepelle au» statt.
Karlsruhe , 9. Juni , 191S.

Der Vorstand .

Drogerie Lq ?ig
Kaiserstr . 24 .im

Htlndcverßeizermg .
Am Sainstag , SS . Juni

dS . Js . , vorm . Uhr ,wird im städtischen Hnndc -
!vwger , Gchlachihau »straße
r . 17, folgender herrenloser

Hund öffentlich gegen Bar -
Zahlung versteigert: 2329

1. TachShur .5 , männlich .
Karlsruhe , den IS . JunilSlS .

S .tädtifchrS Schlecht «
« nd Biehhofamt .

Harmonium -

Gesuch .
Wer schenkt oder gibt billig

ab ein kleines , aber gut er-
halteiics Hormonium für die
Haiivkspek« d . AntoninSheimS
Karlsruhe , Rheinstrasze 107)
Angebote an die Frau x. berin
daselbst . 2289

Per 1 . Oktober in nächster
Nähe der AonisatiuSiirche ge-
täumige
Mmmt
mit Küche, Mansarde,

'Tasch-
küche und Trockenspeicheranteil ,
L Keller, in ruhigem, geschl .
Hause zum Preise von 100
Mk . zu vermieten. Angebote
unter „Nr . 250 Weststodt " an
die Geschäftsstelle ds . Bl .

Verloren
größerer Geldbetrag
( in einem SeincilfärScheu )
lu der Tttdstadt , Nähe des
HauptSahshofs , vo » einer
armen 5k« ieqerssra » , die
daZ Geld abliefern sollte .
Abzugeben gegen hohe
Belohnung im Auitdbüro .

IBetten !
Neu hergerichtet « gute Betten,
einzelne und gleiche, billig
z « ' verkaufe n . Möbellager

Köhler - Sckktzenftr . 2ö,Karl»ruhe. 2314

Braveö, fleißiges

Mädchen
auf sofort oder I . Juli
für die Kiiche gesncht . Vor-

tnfiellen Volksküche v »
Scheffelstr . 37 , Karlsruhe .

Möchsn gestzcht
i>aS selbständig kviien kannsnd
sonst mithilft im Ha«shalt anf
sofort oder 1 . Juli .
Fran "kV. 2388f »*«»rl ! z»g ,

Kantine Ii S/109
Gr ?« a > ierk « sreuK

aussAnkldin und
Achcrn . 7*/» und 9*/» Uhr .
Aklscld . 6 und 9 Nhr .
A « ?chwÄi ?v. 7 und 9 Uhr.
M 'peniveier . 7, 8 und 9 l/ s Uhr.
Badeu -Badeu . C, 7 , 8, S

und Ii Uhr in der StistZ -
kirche , 8 Uhr in der VinzentinS-
knpelle,8 ' /- Uhr inhiefizerMostcr-
kirche ; 6 , 7 und 9 ' A Uhr in der
VernhardnSkirche(Weftftadt) .

Vadell -Lichtental . Pfarrlirck «.
G, 7 n . 9' / - Uhr ; Klosterk . : 8 Uhr

BachKeim (Amt Donaueschingen ) .
9 Uhr.

Balg bei Baden-Baden. 9 Uhr .
Vrrinersbach . 9 Uhr?
LZreisach. ? , g und S ' /, Uhr .
Brette » . 9 ' /, Uhr .
BischNsier . 9 ' /, Uhr.
Bürbach . >/,9 Uhr/
Bn ?e,ibach . 7 und 9 Uhr.
« Ühl. 7, 8 ' /. und 9 ' /. Uhr .
Bühlertal . >/-8 und ' /,10 Uhr.
Obcr -Ä » ?; lertal . - /,« n . 9 - /« Uhr.
DingliAge » . 9'/, Uhr.
Donaneschil -gen . 7, 8, S und

10 ' / , Uhr .
Dnrbach . 6 ' /- Uhr (Hochsommer

6 Uhr) und 9 Uhr.
CberSach . S ' /, Uhr.
Ebersteinbnrg bei Baden- Baden.

7-,' und 9-/- Uhr.
Eisciital . ^ Vh und 9V* Uhr.
Engen . 7, S und 9 ' /« Uhr.
Ettlingen . Herz - Jesu - Pfarr -

kirche : 6, S '/t und 9 ' /- Uhr .
Et . MartinZkirche : 7 Uhr .

EttlingenNieier . ' hiO Uhr.

t
antenSsch . 7 und 9 Uhr.
riefeutzeim » 8 Uhr.

t
orbach (Murgtal ) . ?' /, u . S ' / »Uhr.
»rtwaugen . iks,ih 9 ' / - ly Uhr.
aggenaü . 7 und 9 Uhr.*

Gengenbach . 8, 7 '/ - , 8 - /- 9 ' /- Uhr .
Gernsbach ( Mo.t .) . 7' /- , 9 ' t Uhr.
Geschwend 5 . Schöna». 9 Uhr.

Sonntaasqotltsdieilst -Knzeiger für Wanderer .
„In soW S « n» - m«d Aei??!azr einer ge. ystfle «?if Sei wohne!,.«

8Zad Griesbach . 9 Uhr . (Ab
I . Mai A « to -Veib . «b Ovpenan^

Gütenbach ^ 7 und 9 Uhr.
HansaH . 7 und 9 Uhr.
Haslach (Kiuzigtal) . >/-K n . 9 Uhr.
Hsiligkreuzsteinach . 9 Uhr.
Heilise »zsll . 6i/» und 9»/, Uhr.

emSbcrch a . d . Ber^str. 8i/- Uhr.
« rre « alb . 10 ' /» Uhr.

HerreswieS . 1kll Uhr .
srnbsrg . 7 und 9 Uhr.
NndSbach. */t9 Uhr.

3 «ime «»inze » . 9 Uhr.
JitZili »« « ». 7 und 9 Uhr.
KapN? lrsSeck . 8 und ' /: io Uhr.
Kappelwindeck . 7 ' /- und 9 ' /, Uhr.
K« rlSrnS - e « nd UittAebnna .

(Sieh « all> cm . GotteSÄenstord»

KönigSfeld . 9// , Uhr im N - ben .
haus der Schivarzw«ld -Apotheke
(Betssal).

Kntzpenheim . 7 '/« und 9 ' /, Uhr .
Lahr . 6, 7 ' /-, 8 '/, . 9 '/- n . 11 Uhr.
Laudenbach a . d . Berz^ r . 10 Uhr.
Lauf . 7»8 und ' /«10 Uhr .
Lautcudach (Gernsbach) . 9 ' /- Uhr.
Lantenbach i . R . 7-/, uxd 9»/, Uhr.
Linde « berg bei St . Peter . (Wall-

fahrtsk. Maria Hilf ) : 1hS Uhr.
LenterSbanke » . 9 Uhr.
Malsch (?

'
[. Ettlingen). 7 «. 9 Uhr.

Marienheim -Ärlsnbad . 8 ' /« U.
Marxzell . 10 Uhr .
Menzenschwand . ' /slO Uhr.
Mosbach . 7, . 7 ' / , und 9 ' / , Uhr.
MovSSrsun . 9 Uhr. — Jeden

Freitag 9Vs Uhr feierlicher Wall-
fahrtsgotte »diesst.

R « -! ds ?f (Amt Bruchsal) . 9 Uhr.
NeneuSürg (Wttbg .) 7 ' /- Uhr.
Ncirfatz . 7 ' /- und 9 ' / - Uhr.
RensotzsS . 1/aO Uhr Predigt und
, hl. Messe.

Neuweier . 7 und 6 Uhr.
Niederbühl . 7 ' /, und 9' /4 Uhr.
Nordrach . 7 und 9 Uhr.
K «ßbach b . Triberg . 7 n . ' .--Il) Uhr.
Oberkirch . 6 ' /», 8 und 9 ' /, Uhr.
OSerbarmerSbach . Vh , 9 ' /a Ufir.
Obertsrot i . Murgtal . 7 u . 9 Uhr.
OherwolfaÄ . 8 und 9" , Uhr.
Odenheim 7' /« und .9 '

. - Ubr.
O<>dShach b . Oberlirch. 9 Uhr.
Offeabnrg (Hl . Krenz-Kirche ) : 6,

7 ' - . 9 ' ' < u . 11 Ufer . Dreifaltig¬
keitskirche : 6 . 7i/ >, 9 ' /« u . 11 Ubr.
KlosterNrche : 8 Ubr. Andreas¬
svitalkirche 8V« Uhr.

Oppen « !« . 61/«, 7 irb 9V« Uhr .
Ottenhöfe « . ' /i8 und ' /-9 Uhr.
Ot ' erSweier (A . Bühl ). ^/-8 und

>/ - ln Uhr.
M .-Linden » An den Morien -
Feiertagen : Heilige Messen von' 7 Ubr an , Prediat und Haupt-
gotteSdienst 9 ' /- Ubr.

PoiierStal (Nenchtal ) . 7n . 9 ' /, Uhr.
(Auto- Berb . ab I . Mai .)

NaKatt . Stadtlirche : 6' /», 8 . 9 ' /»,
und 11 ' / « Ubr. BernharduSlirche :
8 ' /- Ubr. Klosterkirche : 8 Ubr.

N - ichenbach (b . Ettlg .) . 7u . 9 Uhr .
Ke >ch? » tal . 9 Nhr .
Reiselfingen (S . B« d Voll) . ' /,10U
Ritzv » ld »an . v«8 « nd '/>10 Uhr.
RstenfelS . 7' /- « nd 9' ?- Ubr.
Tt . Vlasiei : ( Bad .) 7,8u . 9 ' /- Uhr.
Zt . KeorKe » Tch « . 7i/i u . 9i/» !?Vt
St . Slonsaa (Wolfach ) . L' / - Uhr.
St . Nlrich (d . Freibnrg ) . 9 Uhr.
SaSbach . (Achern ) . v»7 , »/-8, </-10U .
Easbaliiriet ». >/-10 Uhr.
SaSbschwalVe ». 7 und 9 Uhr.
GS -?in « e ». 1lt7r 8 und ' /. 10 Uhr.
Hntciiätfingen . Fräbm . ' /i7 lt.
Siu,d ? i« b . Bad . Vh it . S >/- Uhr.
Schvuach . 1/\S und 1hiO Uhr.
SchSLbronn (Amt Etil .) . 9 Ubr.
Schönau b. Heidelberg. 9 ' /- Uhr.
Schöna » i . W. L ' /-, 7 ' /- und

9 -/» Uhr.

SchöiwalS bei Triberg . 6l /s und
9 Uhr.

Schriesheim an der Vergsirak«
9 -/- Uhr.

Schweighansen . 7> u . >/-19Nhr .
Ktanfen . 7 und 9 ' / , Ul>x.
SteInback (Kr. Vd «) . ' /,8u . ' / -10U .
Stupferich . 9 ' / , Udr .
Sulzb - ch bei Etil . 8 Uhr .
Tiengen ( A . WaldShnt). 7, S ' /,

und 9 ' / , Uhr.
FilialeUnterla » chrinaen . 9 ' /-Ubr.

Tiergarten (b . Oberkch) . 9 Uhr.
Todtnauberg . 7 und 9 Ubr.
Todtmoos . ' /:8 und 10 Uhr.
Triberg (StadtNrcke). K' i- nnd

11 -/. Uhr- Wallfahrtskirche 7 ' /-
und 9 ' /, Uhr.

Varnhalt . 9 Uhr.
Vlllinqen . 7 Ubr : Frühmesse im

Münster. 7' /- Uhr : Gottesdienst
im Kloster . 8 ' /« Ubr : Scliiiler-
gotteSdienst für K«aben im Bene-
diktiner. 9 Uhr : Hanptaottei-
dienst . 10 Uhr : MiUtSrsottes-
dienst im Benediktiner .(nenn
Militär anwesend ist). 11 Ubr .
SchnlergotteSdienst für Mädchen
im Benediktiner.

BStterSSach . 9 Uhr.
Waldkirä , i . Vr . - / - 7 .

' /»^ und
" « 10 Uhr in der Ctadtkircke ;
' / -9 Uhr in der Stadtkapelle und
9 Uhr in Suggental .

Wal ^ stznt . 7 . ,9 und 10s /i Uhr.
Filiale Eschbach . 9 Uhr.

Weinheim a . d . Bergstr. Si . Uf
rtRÜHskir̂ E (a . Marktplatz : 6sh,
8 und 9 >/ j Uhr. S5rt !'Stf!«*Sirl({
(Sulzbacher Laudstr .) : 8' /, Uhr.

WeiseRback - i . M . 7 u . 9 Uhr .
Welschi « jze ->. >h8 n . './ «10 Uhr.
Wil »bad <Wttbg ) . 9 -/, bzw . lv U.
Wzsvioch . 7, S u . 9 ' .', Uhr.
Wolfach . 7 und 9 Uhr
Zell «. H. in der WallfahrtSkirchtt

>UQ Uhr. In der Pfarrkirche :
»/.9 und ' / - 10 Uhr.

Weitere kurze Angaben vonseiten der bochw . Herren Geistlichen sehr erwünscht.

© '

Aackener und Wimchener
Luer-BsrsickZrungs -Heftllschaft .

Gegründet 182S.

Zinsen- und Mieteinnahme
Vrämieureserve
Kapital und besondere Sieserven

n
n

Geldanlagen : Wertpapiere . . .
HypstS-?en und Grundschulden . .
GrimdseM
Guthaben hei Bsuken und Darlehen .

Mk .

Die Aachener und . MSschessr MeAer- Versich ??i!« xG - Ge ?eEschas! besteht sc!
über St Jahren und ist bekannt « lS eine der ellergröfiten de« tschen VersicherungSgesellschaM

Auszug aus dem RechnAttgsaöschtuß für das Aaßr 1V16
Wer den GeschZftssikAd der GeseTschsft :

Versich«ZllügSsumme . . Mk . 18 324 373 K32.-
GrNÄd?ai-itaI . . 9 000 OOO.-»

- „ ß8915 956 .6'

12 479 336.2
10 680 371.6"

19 763 436.21
6 059 287.-
4 719COO .-<
5 062 989/

Ueberweisung ass dem JshreSergebniS 1916 für gemein » „nina u
nKtzize Zwecke n 463 iZi .v

Durch Gatzu »s?vors
'
chri

'
ft hat die Eesellschast sich die «jemeinuütziee Nuignbe gestelk

d « Z rozelmihig ein sehr erheblicher Teil des jk.hrlichen Geschästkergebnisses der Allgemetu^n
dienenden gemci« ?iätz«gen Einrichtnngen und Zwecken libermiesen » erden muß.

Die Gesellsche ' l betreibt die Kese ? » Verstcherang , die Einbruch - ^ iebstay
V« rficheru -^ und die Waffer !citANKSschSden-Bcrfiche ?uns .

Zse Aufsah »!- von VcrsichersnKKantrügcn bei der Aschener und Miinchener v ^ ' 7
VersicheruligS ^Gesellschaft « it i^ reu hervsi-ragenden Gs?a « tiemitteln cmpfeklen stw o
Agentnren und Generalagenturen der Gesellschaft unter Zusicherung promptester »iegemk
der Schadenfüllt .

Karlsruhe , im Juni ISIS .
Zur Annahme von Anträgen und Erteilung vo« Auskunft find stet? gerne bereit Mi

General - Agentur dce Grf - llschast in .« « risruhe , Eofienstraße Nr . 83 . low« die
zirkS-Agentur LkarlSruhe , Kaufmann Wilhelm Erb , Markgrasenstrahe Nr . >̂ .

EczttßsprtiS vier

MBKSö
K .erreich - UnLarn , Ln
^

'
-.Holland,Ächwchl

stallen ; übriges

Fernsprecher

RotationSdntck
KarlSru

Der

13
Berlin , 19.

U -Bootserfolgx a ;
schanplatz : Nr
zurückgekehrten

. Aus zwei Geki
von England
starker ĜegeMveh
geschossen.

Der Chcf
Berlin , 19 . Inn

politischer H
tauwochenausgabe
Com'merce am 80 .
Lloyd George
früher einer sehr
die Beseitig «
hingab . Do .s Bla

.holt ministerielle -I
sei zu End «, nicht
Volk sei viel zu- i

.führt worden - ma'
wenn d!e Werfwrl
Schiffbau nachlasse

.Schicksal Englands
terseeboot heute lv
einer Schiffsbau kr
übersehen . In de
über Schiffsderlust
hakten, ivas die Hc
Rede Lloyd Georg
werfen aiiterikanis
leistungon könne '
-von Ziffern die
Genie jetzigen
decknng einer füi

Jnni

ler sprechen
bau zn v er hin der .

Kein
/ Berlin , 19
lische Admiralität
geteilt , daß in der
auf dem Wege ,
für die Transp
fangen an hör «
MjÄen deittschen !
seien . Bereits am
worden , daß von d -
auf der den Da in;
gelegt worden sind
.MchKEprüft werden
jener Gegend Mine
Angabe zirtreffend
falls nicht von der

Die i
Washington , 18.

Repräsentantenhall
d a u c r n !d e V e r
Personals der Flol
M a n n an . Das
angenommen .

Än vsrszl
Berlin , 29 . Juni

Zeit haben wir >an
englische Machensch
Oe ste r r e ich - U
der Mitte lma
Mache sich hierfür !
^ esterr .ich -Nngarn -.
MationalitätenWm ;
zu nutze. Dieser
!plan ist nunmehr
derseitigen Herrsch
bau und die Vertie
beschlossen, haben .
Pressc! .an , wie fch-
jfinde . Trotzdem n
-geltend, auf Oester
Ûnterwiihlung . des
'England ist zahe i
Mn wird daher g !
Schleichwegen sich
sorgfältig zu verfo
Aschen Bun des gen ?

das: eine
Plane , die Habs dm
und kraftlosen Geb
M slawischen Elc
ivnrde.

'

Aus de
, de.^ schon er!

englische Finauzn
Nsorderten Kredite . ?
^ age besprach . Er
Aber die >dentsche O
p ' ^ aus :
r;i c? ^ fe Angriffe w-' 'jstcji im ganzen Ü

Eine dieser Fo" esleituug .
N e -' t >eheu , daß di
^ ' derung erwiesen

deutsche
RpvCi - '

» f e t' t) e tl di
Iäii °^ un®en <lu3 d
. H ihnen dies n i cl
) ,p | Urne , wenn ei
Amf • * Gruppe
L

„
ri ! « Sur VersN 'nen sind . Die ?^ rer Reserven lie«
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